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!ü Weich und Staat für die Arbeiter.
des tz. Regierung wird es im wohlverstandenen J n te r-  
îlssx» als eine ihrer vornehmsten Aufgaben betrach- 

^»khörjg ' ° E r  zu sorgen, daß die S ta a ts -  oder Reichs- 
Mey j unter ihnen wiederum die breiten Massen der 

/'»e». H^unath sich ih r ausreichendes B ro t verdienen
! wie in  P reu ß en  sehen w ir die R egierungen
> l ' Und ^  Werke, diese Aufgabe in  befriedigender Weise zu 
Änlich j,, "uch den beiden Richtungen, welche dabei vor- 
Mige» zn G r a c h t  komnien: dem Schutze gegen den über- 
^ U n c , j.E"bewerb des A uslandes, wie der Entwickelung und 
>> Der eigenen wirthschaftlichen Kräfte.

Neich.« der na tionalen  Arbeit ist in  erster Linie Sache 
 ̂u iielbe,» ^  ^ut seine Zoll- und H andelspolitik demgemäß 

d. 1 Uest.n. "ud m it Erfolg in  den Dienst der nationalen  
»i„ daiion,,,!' Ä ?  ^ t  auch seine Bereitwilligkeit erklärt, die

jes zu erörtern , um 
Ausnutzung der Ar- 

A uslandes einen D am m  ent- 
P rcuß en  hat das S ein ige  in  dieser

Behandlung des Arbeiterschutzes zu erörtern, 
/Sei diesem Wege der auf die Ausnutzung der
P >  e tz 7 ^ '' Konkurrenz des 
?ÄUUa g „  Aber auch P rc u

e« indem es durch die Verstaatlichung der P r iv a t-  
^ust ermöglicht, dieses wichtigste Verkehrsmittel in den 

. ,  U n ,g . ,^ c h ^ E s p o l i t ik  des Reiches zu stellen.
Ä I  ^ -  Äerk>>, . ^egt die Pflege und Entwickelung der natio- 
P  ^hinteressen, soweit nicht die Feststellung bestimmter

ÄZe . A ndern eine direkte förderliche Thätigkeit in 
i>, "  ^ r  Hauptsache wohl nicht beim Reiche. N u r
ln ^Eiväk,., ' wie bei der Herstellung des Nordostseekauals, 
Ä ' e l g B e i h i l f e n  zur Herstellung des G otthard-
iz das Zollanschlußbauten von H am burg und B rem en, 
»«Erich ei,, Gelegenheit gehabt, nach dieser Richtung hin 

^h rs^s^greifen . P reuß en  hat denn auch die Aufgabe, die 
aus , ."uf der Höhe des Bedürfnisses zu erhalten, 

/  Erustlichste angelegen sein 
»r.^senbahnnetz planm äßig

dasselbe anzuschließen. E s

N M , MWWWW
z Ä  sei,/ ^ 'stiich jte  angelegen sein lassen. E s erw eitert nicht 
i./'che» I, ^senbahnnetz p lanm äßig  und sucht alle irgend er- 
i . I  »uck hr bietenden O rte  an  dasselbe anzuschließen. Es 
' . siraß„, Ä  A usbau  und die Entwickelung der Schiff

. ,s°wie der übrigen Schifffahrtsanlagen. Neuerlich 
!b, che mehr uud mehr auch die gesammte wirth-
^  der Gewässer des Landes in  den Bereich

b '^ s ic k "  ^
Üßest" Ä  Elbe und O der im  vollen M aße bewährt

h Ä s  der^a. ziehen. Z u r  besseren Bekämpfung und Ver- 
sich vchivassergefahren sind Einrichtungen getroffen.

Ä Ä m  Eg Ä  M aßnahm en zur Beseitigung der Ursachen dieser 
t/. Ä g eh /,Ä " Zur B erathung. Zugleich aber gehört nebenher 
» E B erathung der F rage , wie der W afferreichthum
Ä Ä iu l lp ^ "  vollein Umfange fü r das Erw erbsleben, für 
sj' ^>eae,m " Ä  Industrie , nutzbar geinacht werden kann, zu 

Mit I ^ E N  augenblicklicher E rörterung . S o  darf das 
der R egierung das V ertrauen  schenken. daß

Sein Kind.
llle von A. von d e r  ENovelle von A. von d e r  E lb e .

(Nachdruck verboten.) 
s . .  (Schluß.)

^ ? ,^ b e  u ,p ,Ä  ^  ^  ")r h ..» ..  . . . . .  . . . . . .  . . .
' vor i , .B e s o r g n iß ,  dann setzte er sich vorsichtig auf den 

l,^Ä>e Bette.

M - »cur s^,.  ̂ tWcyiuß.)
t̂ebx p s /Ä  er sich zu ihr heran und betrachtete sie voll

.. T i ^ s " Ä '
i>kuÄ)aft Ä  "och bleicher au s  a ls  sonst, aber nicht mehr so 

si» Ä  im Schiffe. E in  Ausdruck von Zufriedenheit 
^ l ^ c h t  Ä . . ihre Züge, den Kopf leicht zur S e ite  geneigt, 

Aest, t ", den gelösten Flechten ihres dunkelblonden H aares 
^d„^ine ,, ^  in vollster R uhe auf dem weißen Kissen. 
ke'Ä ig n ^  W eile vertiefte er sich m it untergeschlagenen 

> UnsänÄ ""gestörten Anblick dieses lieben Gesichts. D aß  
N^Etzi. -S"ch theuer sei, hatte er nie so tief empfunden wie 

am ^"""erw ach te  sein ärztliches Interesse. S a n f t  nahm  
>vsi? gesch»^ Bettdecke ruhende Rechte. E in  b lauer, theilweise 
lkk , c A m ,Ä^ier R ing  zog sich um  dieselbe und bewies m it 
s>>i» He>e ,, E"8""g sie an  den! stützenden S e i l  gehangen hatte.

,,^ ,? i)rem  P u ls ,  derselbe schlug ruh ig , gleichmäßig 
AwlENtsch,,.., wt allzu schwach. E in  F reuden lau t wollte seiner 
^t ik Send ^ . , doch er beherrschte sich. D ie liebe H and leise 

A«n, '  "mgte er fich etw as vor und hielt seine H and über
ÄyÄ dach.,
^  Sesnm,  ̂ " " r  noch kurze Z eit zu bleiben, und sie dann  

!l>r ^  Nach Schlaf ungestört zu überlassen, wußte er doch, 
H gebe ^  fürchterlichen Anstrengung nichts W ohlthuenderes

plötzlich ein blendend rother S t r a h l  der unter- 
^  Ä  fiel durch das Gemach, eine F lu th  von Licht und 
^ix,ÄNichs,. E das weiße B ett m it dem schlafenden Mädchen. 

S?AnÄj. E Berklärung lag sie da. S ie  zuckte m it den 
AhäpaÄ s^.hE "de Schein störte sie. E r  wollte aufstehen, 

^  s Ä  >Et,. Ä.lfkßen, allein in  einer Bewegung wie Angst 
>>' L j , /E in e  H and m it der ihren umklam mert und hielt 

Al>x, Und ^ / " h v  sich m it der Linken über die S t i r n ,  hob den 
r. f'E p „ , ' / l e  die Augen. M it leereni, suchendem Blick 

Mseip ? hch, dann  g litt Erkennen über ihre Züge, volles 
st,- ^ / E t e  au s ihren Augen, ein anderes Roth breitete 

Alle L a i c h t  und die erstaunte F rag e :
' ^ r r  Doktor?" bebte von ihren Lippen.

zielbewußt und energisch nach allen Richtungen hin dafür ge
sorgt w ird, daß der fleißige Arbeiter sich auch im  V aterlande 
ausreichendes B ro t erwerben, sich ein menschenwürdiges Dasein 
sichern kann._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Jolitische Tagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  hat  dem H e r z o g  - R e g e n t e n  

von L u x e m b u r g  gestern folgendes T elegram m  übersandt: 
„ I n  Folge der zu M einem B edauern  eingetretenen V erhinderung 
des G roßherzogs, S r .  M ajestät des Königs der N iederlande, 
sind Ew. Hoheit a ls  nächster A gnat zur einstweiligen A usübung 
der Regierungsrechte im Großherzogthum berufen worden. In d em  
Ich  zu G ott hoffe, daß die Ew. Hoheit betrübende schwere 
Krankheit des Königs-Großherzogs bald eine günstige W endung 
nehmen und ihm die Uebernahme der Regierung wiedergestatten 
werde, ist es M ir  B edürfniß, Ew. Hoheit M eine freundschaftliche 
Gesinnung und den Wunsch auszusprechen, daß während der 
Regentschaft die jetzigen herzlichen Beziehungen zwischen M einer 
und der großherzoglichen R egierung fortbestehen mögen. W ilhelm ."
—  D er K ö n i g  v o n  S a c h s e n  sandte folgendes T eleg ram m : 
„H eute, wo D u  thatsächlich den D ir  gebührenden P latz ein
nimmst, erlaubst D u  wohl treuen Freunden  ihre herzlichsten 
Glückwünsche für die G egenw art und Zukunft darzubringen. 
A lbert."

W ie das „B erlin e r T ag eb la tt"  erfährt, beabsichtigt der 
H e r z o g  A d o l f  sich in  nächster Z eit zum Besuche des d e u t 
s chen  K a i s e r  H o f e s  von Luxemburg nach B erlin  zu begeben.

Zwischen der Reichsregierung und den R egierungen der 
B undesstaaten sollen, wie eine B erline r Zeitungskorrespondenz 
meldet, V erhandlungen stattfinden, welche sich auf eine R e f o r m  
der T a b a k s s t e u e r  und eine E r h ö h u n g  des T a b a k s 
z o l l s  beziehen.

D a s  z e h n t e  d e u t s c h e  B u n d e s s c h i e ß e n  findet in 
diesem J a h re  in  B e r l i n  statt. D ie B erline r Schützengilde hat 
die Uebernahme des Bundesschießens definitiv beschlossen.

D ie W i ß m  a n n - E x p e d i t i o  n  wird erst gegen Ende 
M ai vollzählig in  D a r-e s-S a laam  versamm elt sein. E s  ist diese 
Verzögerung um  deswillen von geringem B elang, weil, wie 
der „Kreuzztg." berichtet w ird, gegenwärtig an  der ostafrikanischen 
Küste die Regenzeit herrscht, wodurch der Expedition mancher
lei Hindernisse und Unbequemlichkeit bereitet wären.

D ie „Kölnische Z eitung" meldet au s B e r l in : D ie Beschlüsse 
der Direktionssitzung der N e u - G u i n e a - K o m p a g n i e  können 
a ls  Abschluß der bisherigen Aufschließungsarbeiten und als 
B eginn  der geschäftlichen Nutzbarmachung des K a i s e r  W i l h e l  m- 
l a n d e s  gellen. D ie staatliche V erw altung des deutschen Schutz
gebietes geht von der Gesellschaft auf das Reich über. D ie 
kaufmännische Leitung des Kaiser W ilhelm landes wird einem 
kaufmännischen D irektor übertragen. In fo lg e  des günstigen E r
gebnisses wird der T abaksbau in größerem M aßstabe aufge-

E r  bat sie, ihm zu sagen, wie sie sich fühle.
„Ich  bin ja  nicht krank gewesen," sagte sie, „und doch"

—  der um herirrende Blick fiel auf ihr Nachtkleid, und sie erwog 
den befremdlichen Umstand, daß sie jetzt bei Hellem T age im 
B ette liege.

„ S ie  w aren in  den S ee  gefallen," sagte er vorsichtig, 
„und  da hat meine M utte r S ie  m it Hilfe der Resi in 's  B ett 
gebracht. Hoffentlich werden S ie  morgen wieder aufstehen 
können. S ie  haben eine treffliche Gesundheit."

M it einem Schlage erwachte wieder alles, w as sie erlebt 
hatte, frisch in  ihrem Gedächtnisse. S ie  sah Paulchen m it seinem 
eintönigen R u f au f sich zulaufen, empfand neu den fürchterlichen 
Schreck ihres S tu rze s , fühlte das auf ihrer Schulter lastende 
Kind uild ihren Kam pf, sich oben zu halten. „ J a ,  sie wußte 
jetzt wieder, daß ih r beim H erannahen  des B ootes, bei dem 
G efühl, er komme, er werde ihr helfen, das Bew ußtsein ent
schwunden sei.

„ S ie  haben mich gerettet —  o, ich danke Ih n e n !  Und 
Paulchen —  wo ist e r?"

D er Doktor hätte diese F rage erw arten  können und doch 
ergriff sie ihn wie die schmerzende B erü hru ng  einer W unde. 
„M ein  arm es K ind" —  stammelte er, w ährend sein Blick sich 
um florte, „e r ist —  er wird — "

D ie plötzliche E rinnerung , daß sie auch nicht die geringste 
Bewegung des Kleinen gespürt habe, daß er lange schon schwach 
und w iderstandsunfähig gewesen fei, gaben ih r, a ls  sie den A us
druck des nach W orten  ringenden V ate rs  sah, plötzlich eine 
A hnung der W ahrheit. „ E r  ist nicht gerette t!"  schrie sie auf, 
„ich habe ihn in m einer Ohnmacht losgelassen. O  mein G ott, 
wie konnte ich das th u n !"

„B eruhigen S ie  fich, S ie  Treffliche und S ta n d h a fte ,"  
sagte er w arm  und nahin ihre verletzte Rechte zwischen feine 
beiden H ände, „ S ie  haben fast Uebermenschliches gethan und 
treu  ausgehalten. D ank I h r e r  H ülfe ist mein Kind geborgen
—  aber" —  er schwieg und senkte d as H aup t, er fand nicht 
den M uth  auszusprechen, w as sie errieth.

„A ber todt —  arm es, geliebtes P au lchen !" S ie  ver
stummten beide und über beider W angen  rollten in  gleichem 
Schmerz helle T hränen .

„Ich  wußte es, S ie  fühlen m it m ir ,"  sagte er inn ig  und 
ihre H and zwischen seinen beiden drückend. „H eute ist's aber

nomm eu und deshalb auf die einzelnen Gesellschafts - Antheile 
eine weitere Einzahlung von je 1500  M ark ausgeschrieben. 
E inen endgültigen Beschluß faßt die nächste H auptversam m lung.

S e i t  einiger Z eit gehen besorgnißvolle Nachrichten über den 
Gesundheitszustand der K a i s e r i n  v o n  O e s t e r r e i c h  durch 
die Z eitungen, Nachrichten, welche in letzter Z eit einen so be
stimmten Charakter angenommen haben, daß m an dieselben nicht 
einfach von der H and weisen kann. D ie Katastrophe von M eyer- 
ling soll eine verhängnißvolle W irkung auf das Gem üth der 
hohen F ra u  ausgeübt und eine hochgradige "Nervosität erzeugt 
haben, welche eine sorgsame Ueberwachung der Kaiserin er
fordert.

I n  der ö s t e r r e i c h i s c h e n  H auptstadt macht die Schei
dungsklage des G rafen  P a u l  Festetics gegen seine G em ahlin , 
vorm alige F ra u  Fischer, Aufsehen. D ie Letztere, eine bekannte 
Schönheit, w ar ihrem G em ahl m it einem jungen Lebemann, 
S o h n  eines bekannten B erline r F inanziers, durchgegangen.

E s heißt, der K ö n i g  v o n I t a I i e n  werde in  B egleitung 
des M inisterpräsidenten C risp i in  der zweiten H älfte des M ai 
seinen Besuch am B erline r Hofe machen. E s ist noch nicht fest
gestellt, ob die Königin und der K ronprinz mitreisen.

A us L u x e m b u r g  wird gemeldet, daß die Eidesleistung 
des Herzogs - Regenten N am ittags 3 Uhr in feierlicher Sitzung 
der Kam mer stattfand. I n  seiner Anrede an  den Herzog be
tonte der P räsid en t S e rv a is , die Kam mer schätze sich glücklich, 
die durch die Krankheit des Großherzogs nöthig gewordene R e
gentschaft durch einen Fürsten ausgeübt zu sehen, den enge 
B ande an  das regierende H aus knüpften und dessen hochherzige 
Gesinnungen dem Luxemburger Volke höchst werthvolle B ü rg 
schaften gäbe». D er P räsiden t verlas die E idesform el in fra n 
zösischer Sprache. D er Herzog leistete den E id, w orauf der P rä s i
dent m it den W orten schloß: „ In d e m  w ir Ih re n  Eid entgegen
nehmen, M onsigneur, bitten w ir gelegentlich des Aktes, der 
Ih n e n  die Regentschaft und die höchste G ew alt im Großherzog
thum  verleiht, unsere aufrichtigsten Glückwünsche entgegen
zunehmen. W ir hoffen zuversichtlich, daß die Leitung der G e
schäfte durch E ure Hoheit dem Lande vortheilhast sein w ird." 
Nach der Ansprache übergab der S taa tsm in is te r Eyschen dem 
Regenten die Erw iderungsrede, welche derselbe stehend verlas. 
B ei den S te llen , daß der Herzog ein ebenso guter Luxemburger 
sei, wie die Luxemburger selbst, daß er stets die W ahrung  der 
N eu tra litä t im Auge haben werde und daß sein Leben den 
T rad ition en  des Hauses O ranien-N assau gemäß dem allgemeinen 
W ohl des V aterlandes gewidmet bleibe, ertönten sowohl im  
S a a le  wie von den T ribü nen  begeisterte Hochrufe, die sich am 
Schlüsse erneuerten, w orauf der Herzog, indem er die H and 
erhob, rief: „Vivo lo lio i!"  'Nach der Ceremonie erschien der 
Regent entblößten H auptes m it dem Erbprinzen auf dem Schloß
balkon. Endlose R u fe : „Vivo lo k o ü "  „Vivo lo R ö Z sn t!"
ertönten von allen S e iten . D er Herzog, dankend und grüßend,

genug fü r I h r e  K räfte, ich darf nicht rücksichtslos sein und m uß 
sie jetzt verlassen. M orgen sind S ie  hoffentlich ganz hergestellt." 
E r  ging und schickte das Mädchen wieder zu der Ruhenden, die, 
mochte sie auch von den B ildern  des Lebens umgaukelt werden, 
doch noch zu abgespannt w ar, um  nicht bald wieder in liefen 
Schlaf zu versinken.

Am andern  T age lag S u sa n n e  im Morgenkleide wohl a u s 
geruht und gestärkt auf ihrem S o p h a , a ls  der Doktor zu ihr 
ein tra t.

„ Ich  hörte schon, daß es Ih n e n  gut geht," sagte er g län 
zenden Auges, a ls  er sie ansah und rückte sich einen S tu h l  zu 
ihrem Lager heran. „W ir dürfen jetzt hoffen, daß S ie  dies 
furchtbare E reigniß  ohne böse Folgen überstehen werden."

S u sa n n e  bat ihn, ihr genau zu erzählen, w as sich gestern 
begeben habe, während sie ohne Besinnung gewesen sei, und er 
erfüllte ihren Wunsch. Auch über den K naben, seinen Zustand 
und die geringe Aussicht, daß ihm je eine norm ale Entwickelung 
hätte zu theil werden können, sprach er sich noch einm al bewegt 
aus. E r dankte ihr m it großer W ärm e fü r alles, w as sie G utes 
und Liebes dem Kleinen erwiesen, und fügte dann  hingerissen und 
doch stockend hinzu, seine M utte r habe gemeint, sie würde au s  
Z uneigung  fü r den Kleinen vielleicht sogar eingewilligt haben, 
des Kindes ständige Pflegerin  und zweite M u tte r zu werden.

„Ich  konnte mich nicht entschließen, dies große O pfer von 
Ih n e n  zu fordern, S u sa n n e  —  ein O pfer, bei dem ich selbst 
mich in  zweiter Linie sehen mußte. D en  Gedanken konnte ich 
nicht ertragen, theures Mädchen, ich liebe S ie  zu sehr, ich 
vermochte selbst h in ter meinem Kinde nicht zurück zu stehen."

„W ie?"  rief S u sa n n e , indem ein S tr a h l  unbeschreiblichen 
Glücks über ihre Züge flog, „nicht Paulchcns wegen w ürden 
S ie  um  mich geworben haben?"

„N ein , n u r  um  m ir selbst ein neues, reiches Lebensglück 
zu schaffen. Aber S ie  —  würden S ie  ohne das Kind — dem 
Einsam en angehören können? W ürden S ie  mich auch ohne den 
kleinen Verstorbenen lieben?"

„T heurer P a u l  —  ich liebte S ie  ja schon, ohne S ie  zu 
kennen —  ich liebte S ie  —  in  Ih re m  K inde!"

Endlich hatten sie sich gefunden, zusammengeführt und 
getrennt und jetzt doch vereinigt durch einen hier auf Erden 
unglücklichen, nun  lieblich verklärten Engel, durch: „sein
K ind!" _ _ _ _ _ _ _ _ _



ließ, unter erneuerten Rufen der zahlreichen Volksmenge, die 
Truppe vorbeidefiliren. M ittags machte der Regent einen Spazier- 
gang durch die Stadt, begleitet vom Staatsminister Eyschen, 
dem Sekretär Villers und dem Grafen Wolff-Metternich.

Erklärlicher Weise hat die die deutsche M arine  treffende K a t a -  
s t r o p h e  i m  H a f e n  v o n  A p i a  i n F r a n k r e i c h  eine Be
friedigung hervorgerufen, deren Ausbruch sich kaum zurückhalten 
ließ. Es mag indessen daran erinnert werden, daß die fran
zösische Flotte seit 1870 nicht weniger als 26 größere Kriegs
schiffe und 6 Torpedoboote verloren hat. Von diesen zahlreichen 
Fahrzeugen ist die überwiegend größte Zahl gescheitert, mehrere 
sind gesunken, einige verschollen und das große Geschwader- 
Panzerschiff „M agen ta " ist iu  der Rhede von Tou lon  verbrannt.

I n  der am Donnerstag in  P a r i s  stattgefundenen republi
kanischen „Association nationale" hielt J u l e s  F e r r y  eine 
Rede, in  der er hervorhob, die republikanische P arte i sei von 
Neuem konstituirt. Das Uebermaß des Uebels habe Gutes her
vorgebracht; die Pariser W ahl vom 27. Januar habe die Re
gierung aus ihrem Schlummer geweckt und die Gemäßigten auf
gerüttelt. M an habe begriffen, daß die Regierung der Republik 
das Recht habe, das Leben derselben und sich zu vertheidigen, 
die Republikaner wollten sich nicht hinter das Licht führen lassen 
und würden nicht die D upirten sein. D ie  Spa ltung der P a r
teien verringere sich ; der Hauptfehler liege darin, daß man das 
Land glauben ließ, die Regierung der Republik sei die verklei
dete Anarchie. D er BoulangiSmus werde an dem Tage besiegt 
sein, wo die Regierung sich stark zeigen oder in  der Kammer 
eine einsichtsvolle d iszip lin irte M a jo ritä t haben werde. D ie  
Republik besitze gegenwärtig alle M itte l, um zu siegen.

I n  P a r i s  w ird  die A n s w  e i s u n g  B  o u l a ng  er  s a u s  
B e l g i e n  fü r unvermeidlich gehalten. Aufsehen erregt folgender 
Vorgang. Bei einem von dem belgischen Deputirten Sonize ge
gebenen Ballfest erschien Boulanger, der ohne Wissen der ü b ri
gen Gäste geladen war. S o fo rt verließen alle anwesenden bel
gischen M in ister lind das diplomatische Korps m it Ausnahme 
des türkischen Gesandten den Ball. Boulanger ließ sich aber 
dadurch nicht außer Fassung bringen, er blieb bis znm Schluß 
des Festes.

Unter B o u l a n g e r s  Vorsitz fand gestern in  B r ü s s e l  eine 
Sitzung der boulangistischen Komitees zur Aufstellung der Kandi
datenlisten fü r die nächsten Wahlen statt. V ie r bonopartistische 
Abgeordnete wurden zu der Sitzung zugezogen.

E in  M o r d v e r s u c h  gegen den Z a r e n  soll, wie über 
Rumänien berichtet w ird , am letzten Sonntag ins Werk gesetzt 
worden und der Z a r soll dabei durch eine Dpnamitbombe leicht 
verletzt worden sein. E in  Garde-Osfizier w ird  als bereits ver
hafteter Thäter genannt. Aus Petersburg liegt eine Bestätigung 
der Nachricht nicht vor. Gleichzeitig kommt aus W a r s c h a u  
die Nachricht, daß in  einer Anzahl von Garnisonen (Miechow, 
P ilitza , Olkusch u. A .) die Kasernen nach n i h i l i s t i s c h e n  
Schriften durchsucht worden sind, da man an eine Ausbreitung 
der Nmsturzideen unter den Soldaten glaubt.

Z u  den verschiedenen in  der letzten Ze it in  die Oeffentlich- 
keit gelangten M ittheilungen über r u ss i sche  m i l i t ä r i s c h e  
V o r k e h r u n g e n ,  Verstärkungen und Verschiebungen, gesellt 
sich auch ein Bericht der „P o l.  K o rr." aus Kiew, nach welchem 
in  den Gouvernements Podolien und W olhynien bereits acht 
malische und sechs kubanische Regimenter eingetroffen und Eska- 
dronSweise in  den D örfern e inguartirt worden sind. I n  Uman 
(Gouvernement Kiew) sind demselben Bericht zufolge in  den 
letzten drei Monaten drei Dragoner - Regimenter angelangt und 
befinden sich mehrere kubanische Kosaken - Regimenter auf dem 
Marsch nach Proskurom an der österreichischen Grenze. M an 
sieht aus all diesen Meldungen, daß die russische Truppenbe
wegung g e g e n  W e s t e n  ununterbrochen fortgesetzt w ird.

D er i n d i s c h e  Maharadscha Dhuleeg S ingh hat ein 
beleidigendes Schreiben an die Königin V ic to ria  von England 
veröffentlicht, worin er die Rückerstattung des D iamanten Ko- 
honor verlangt und erklärt, sein indisches Königreich m it Hülse 
anderer Mächte demnächst zurückzuerobern.

Der Sohn des P  rä  s i d e n t e n  vonN  o r d a m  e rika H a rriso n , 
R ü s s e l  H a r r i s o n ,  ist, wie aus New-Hork telegraphier w ird, 
verhaftet worden, weil er in  einem von ihm in  Montana her
ausgegebenen B la tte  einen Artikel des „Jo u rn a ls  von B u ffa lo " 
abgedruckt hatte, der verleumderische Beschuldigungen gegen den 
Gouverneur von Montana I .  Schupler-Crosby enthalten soll. 
Nach S te llung einer Kaution von 5000 D ollars wurde Harrison 
wieder auf freien Fuß gesetzt.

Deutscher Reichstag.
60. Plenarsitzung vom 12. A pril.

I n  der heutigen Sitzung kam zunächst eine Petition des Verlegers 
Sonnemann zu Frankfurt a. M . wegen Ertheilung der Ermächtigung 
zur E inleitung eines Privatklageverfahrens gegen das M itglied des 
Reichstags Freiherrn v. Hammerstein (deutschkons.) zur Verhandlung. 
Die Petitionskommission beantragt Ueberweisung an die Geschäfts
ordnungskommission, eventuell die Ermächtigung nicht zu ertheilen. 
Abg. K u l e m a n n  (nat.-lib.) stellte den Antrag, die Ermächtigung zu er
theilen, namentlich aus dem Grunde, um der Verjährung vorzubeugen. 
Nach längerer Diskussion wurde indeß beschlossen, den Gegenstand von 
der Tagesordnung abzusetzen. Dann wurde in der zweiten Berathung 
des Gesetzentwurfs, betreffend die Alters- und Jnvaliditütsversicherung, 
bei denjenigen Paragraphen (Berechnung der Rente und höheren Bei
träge) fortgefahren, welche in die Kommission zurückverwiesen waren. 
Gegen die jetzigen Beschlüsse der Kommission erklärten sich namentlich 
die Abgg. H itze (Centr.) und S c h m i d t - E l b e r f e l d  (dfr.). Letzterer 
suchte darzulegen, daß zu einer gründlichen Berathung eine Lohnstatistik 
nothwendig sei. Staatssekretär des Inn e rn , Staatsminister v. B o e t t i c h e r  
entgegnete, daß der Bundesrath weder die Kosten noch die Arbeit scheuen 
würde, um eine solche Statistik herzustellen, wenn die Regierungen der
selben wirklich einen Werth für das gegenwärtige Gesetz beimessen 
kö*nten; das sei aber thatsächlich nicht der Fall. Das Verlangen des 
Vorredners nach einer Statistik habe auch nur den Zweck der H inaus
schiebung der Vorlage bis zum Herbst. Inzwischen sei der Bundesrath 
einstimmig der Meinung, daß er eine Q uittung über die Vorlage dieses 
Gesetzes noch in dieser Session, also hoffentlich noch vor Beginn des 
Hochsommers, sich erbitten müßte. I m  Uebrigen erklärte er, daß er 
glaube, die verbündeten Regierungen würden den jetzigen Beschlüssen 
der Kommission ihre Zustimmung nicht versagen. Abg. Dr. B u h l  (nl.) 
erklärte sich für die Beschlüsse der Kommission, worauf Abg. S i n g e r  
(S.-D.) die weitgehenden sozialdemokratischen Anträge eingehend be
gründete, denen gegenüber der Herr Staatssekretär v. B o e t t i c h e r  
unter Anderem erklärte, daß es z u r  Z e i t  jedenfalls absolut unthunlich 
erscheine, die Wohlthaten dieses Gesetzes noch zu erweitern. Nachdem 
sich dann noch Abg. Krhr. v. B u o l  (Centr.) m it dem Grundgedanken 
der in  dem sozialdemokratischen Antrage geforderten progressiven E in 
kommensteuer e in v e rs ta n ^  und Abg. Hege l  (deutschkons.) für
die Komnusswnsbeschlüsse eingetreten war, wuroe die Berathung abge- 
Krochen und un, 3 '/. Uhr auf Dienstag, 7. M ai, Nachmittags 1 Uhr, 
vertagt.

Deutsches Reich.
Berlin» 12. A p r il 1889.

—  S . M . der Kaiser stattete gestern der Fürstin Bismarck 
zur Geburtstagsfeier persönlich einen Gratulationsbesuch ab. Heute 
früh begab sich der Kaiser nach Potsdam und wohnte dort den 
Kompagniebesichtigungen beim ersten Garderegiment zu Fuß bei. 
Am Donnerstag hatte der Kaiser den Kriegsminister von Verdp 
und den Chef des Generalstabes Grafen Waldersee empfangen. 
Morgen Nachmittag werden I .  I .  M . M . der Kaiser und die 
Kaiserin einer E inladung des M inisters des königlichen Hauses, 
v. Wedell, zum D ine r entsprechen.

-  S. Maj. der Kaiser tr ifft am Sonntag früh 8 Uhr in 
Oldenburg ein.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta empfing gestern 
den bisherigen Kriegsminister General der In fan te rie  Bronsart 
von Schellendorff.

—  I .  M . die Kaiserin Friedrich besuchte heute abernials 
die G ru ft Kaiser Friedrich I I I .  in  Potsdam. —  D ie Prinzessin 
V icto ria  feierte heute ih r Geburtstagsfest. Aus diesem Anlaß 
fand Abends bei I .  M . der Kaiserin Friedrich ein Souper statt, 
au dem I .  I .  M . M . der Kaiser und die Kaiserin theilnahmen.

—  W ie verlautet, w ird P rinz  Ferdinand von Hohenzollern, 
jetzt rumänischer Thronfolger und bisher Lieutenant L la  8uito 
des 1. Garde - Regiments zu Fuß, demnächst bereits aus dem 
Verbände der preußischen Armee ausscheiden und sich bald dar
auf nach Rumänien begeben.

— D ie „Kreuzzeitung" meldet, daß G ra f Eulenburg zum 
Oberhofmeister ernannt w ird , eine neue Hofcharge, welche unter 
dem gleichen Diensttitel in  W ien P rinz Hohenlohe bekleidet.

—  Der bisherige Kriegsminister Bronsart von Schellendorf 
hat sich erst am Mittwoch von den Beamten des M inisterium s 
verabschiedet. D er scheidende M inister war dabei so lies er
griffen, daß sich der Abschied zu einem sehr wehmuthSvollen ge
staltete. D ie Beamten hatten diese Weichheit der S tim m e ihres 
Chefs bisher nicht gekannt.

—  D ie Nachricht von dem Rücktritt des Oberhof- und 
Hausmarschalls von Liebenau bestätigt sich nicht. Derselbe tr if ft , 
wie der sogenannte Hosbericht meldet, bald nach Ostern wieder 
in  B e rlin  ein, um seine dienstlichen Funktionen zu übernehmen.

—  D ie M ilitä rve rw a ltung  hat seit längerer Ze it der S teno
graphie besondere Beachtung geschenkt. S e it Jahresfrist ist die 
Stenographie als Unterrichtsgegenstand der Unteroffizierschulen 
vorgeschrieben, und außerdem lassen zahlreiche Regimenter des 
deutschen Heeres m it gutem Erfolge in  ihren Schule» die S teno
graphie lehren.

—  Das Reichspostamt läßt die Nachricht von einer ge
planten Telephonverbindung zwischen Berlin  und Petersburg 
dementiren.

—  D er deutsche Techniker-Verband w ird in  diesem Jahre 
seinen sechsten Verbandstag in  Nürnberg abhalten.

Wiesbaden, 11. April. Die Exkaiserin Eugenik ist zu 
mehrwöchiger Kur hier angemeldet.

Husland.
Luxemburg» 12. A p ril. Das Telegramm, m it welchem 

der Kaiser von Oesterreich die Notifikation von dem A n tr it t  der 
Regentschaft durch den Herzog Adolf von Nassau beantwortete, 
la u te t: „Empfangen Euer Hoheit Meine herzlichsten Glückwünsche
zu der M ir  durch I h r  freundliches Telegramm mitgetheilten 
Uebernahme der Regentschaft des Grvßherzogthums Luxemburg. 
Möge dieselbe stets von Segen begleitet sein fü r das Ih re n  be
währten Händen anvertraute Land! D ie M ir  stets bewiesene 
treue Freundschaft Ew. Hoheit w ird  bei M ir  gewiß jederzeit un
verändert der gleichen Gesinnung begegnen."

Luxemburg, 12. A p ril. Seitens mehrerer Regierungen, 
namentlich der deutschen und französischen, sind auf die tele
graphische Notifikation des Regentschastsantrittes des Herzogs von 
Nassau bereits bei der hiesigen Regierung die Antwortschreiben 
eingetroffen.

Luxemburg» 12. A p ril. Bei dem gestrigen, den Deputirten 
gegebenen Festessen toastete der Herzog zunächst auf den kranken 
König und sodann auf das W ohl des Landes, betonend, daß er 
in  Luxemburg ein neues Vaterland gesunden habe. G ott niöge 
ihm Einsicht und K ra ft geben, den Weg zu finden und einzu
halten, welcher zum W ohl des Landes führe. E r schloß m it 
den W orten: „ W ir  wollen bleiwen, wat m ir sin !"  Der Toast
wurde jubelnd aufgenommen.

Wien» I I .  April. Der Großfürst Peter Nicolajewitsch ist 
heute früh hier eingetroffen.

Wien» 12. A p ril. G ra f Kalnoky wurde gestern Abend an 
das Kaiserliche Hoflager nach Budapest berufen. Das Kaiserpaar 
begiebt sich heute Abend von Budapest nach Jschl und wird 
dort die Charwoche in  stiller Abgeschiedenheit verbringen. —  
G ra f Hartenau m it seiner Gemahlin ist gestern in  Graz ein
getroffen.

Pest» 12. A p ril. Das Abgeordnetenhaus hat das Loos- 
sperrgesetz angenommen.

R om , 11. A p ril. Anläßlich seines heutigen Namenstages 
empfing der Papst M ittags die Glückwünsche der Kardinäle und 
Prälaten. Ansprachen und Reden wurden nicht gehalten.

Rom» 12. A p ril. D er Großfürst P a u l hat sich gestern 
Abend in  B rind is i nach Patras eingeschifft.

Rom» 12. A p ril. Der Abg. S onnino überreichte dem 
Präsidenten der Kammer eine In te rpe lla tion  über das Verhalten 
der Regierung in  Folge der letzten Ereignisse in  Afrika.

P a ris»  11. A p ril. D ie Deputirtenkammer hat sich bis zum 
14. M a i vertagt.

P a riS , 11. A p ril. D ie Kammer beschloß einstimmig die 
Bewilligung eines Kredites von 10 000 Franks fü r die Begräb- 
nißfeier des verstorbenen Chemikers Chevreul und nahm darauf 
die Berathung über den Antrag, betreffend die Sicherheit der 
Reisenden auf den Eisenbahnen wieder auf.

P a ris»  12. A p ril. Der Senat wühlte heute Vorm ittag 
die Kommission fü r die Voruntersuchung in  der Boulanger'schen 
Angelegenheit; dieselbe besteht aus den Senatoren M e r lin  Cazot, 
Cordetet Tracieux, M un ie r, Marköre, Demöle, Lavertujon, 
Morellet und dem Vizepräsidenten Hum bert; ferner wurden als 
Ersatzmänner gewählt: G arrigat, Dusolier, Develle, Roziöres 
und Testelin. An der W ahl betheiligte sich keiner der M inister. 
Der Senator D elbre il (Tarne et Garone) richtete ein Schreiben 
an den Präsidenten Le Roper, in  welchem er erklärt, daß er 
einer politischen Versammlung nicht das Recht zuerkenne, über 
einen Volksvertreter zu Gericht zu sitzen. Das gegen Boulanger

beabsichtigte Verfahren sei ein Hohn auf das allgemein, 
recht und eine revolutionäre Maßregel, an welcher ( l „i 
theiligung ablehnen müsse; er werde daher den S E  
Senats als Gerichtshof nicht beiwohnen. Leon Re»a»> 
ein Schreiben an den Präsidenten, in  welchem er 
reits dargelegten Gründen an den Sitzungen des ^  
richtshofes nicht theilnehmen zu können erklärte.

M arseille , 11. A p ril. E in  großer T he il der 
Hafenarbeiter hat die Arbeit wieder aufgenommen. guF 

Brüssel» 11. A p ril. Der hiesige französische 
Bouroe soll, wegen Hinneigung zu Boulanger, abbeE ' 

London» 12. A p ril. Das Oberhaus hat sich 
A p ril vertagt. —  I m  Unterhause brachte der P "  
sekretär Baron W orm s eine B il l  ein, welche die 7/ / ^  
den S tand setzt, die Zuckerprämienkonvention zur 
zu bringen, durch Kabinetsordre die E in fuhr von durch - 
subventionirtem Zucker zu verbieten, sobald die 
Unterzeichner der Konvention entschieden hat, daß 7eisernsolchen Zucker handelt. Nach Erlaß der Kabine 
solcher Zucker gemäß dem Zollgesetze wie falsche Miiujs ^  
delt. Das Haus nahm darauf die erste Lesung d^ ^ ; 
P la rffa ir theilte m it, er werde bei der zweiten Lesung 
wecfung beantragen.

Petersburg, 12. A p ril. Senator Geheimrath 
ist zum interimistischen Leiter des K o m n n iiiika tio n s -M "'^ , 
ernannt. —  Der serbische M e tropo lit Michael folgt »M 
einer Aufforderung der serbischen Regierung nach desg^M 

Belgrad» 12. A p ril. D er deutsche Gesandte . f  
G ra f B rap überreichte gestern in  feierlicher Audienz ^ 
wortschreiben S r. Majestät des Kaisers auf die Notifis" 
Thronbesteigung des Königs Alexander. D er Audie"» 
außer den Regenten der Ministerpräsident Gruitsch de( ^  

Bukarest» 12. A p ril. I n  der Kammer wurde e»> 
pellation über die äußere P o litik  des neuen K a b ü f i '" ^  
in  deren Beantwortung der Ministerpräsident Catarg' i 
N eutra litä t sei die Devise der gegenwärtigen R e g ie ""^ : 
selbe werde die Frage der Ausweisung der russische» »» . ^
studiren, um zu erfahren, ob die Ausweisungen leg 7« !

kgetretene M in is t^  
sagte, das W ort „N e u tra litä t"  habe keinen S inn
nicht seien. Carp, der soeben zurückgetretene

in 7,!
zeiten, und verlangt, daß man die PanslavistenpcopE 
kämpfe.

Nrovinziat-ÄaMOtn. ,
l l  Aus dem Kreise Briesen, 12. A pril. (Personalie- „̂,0

Wege.) An Stelle des vom 1. d. M ts . versetzten K r e i s ^  
Krüger ist der interimistische Kreiswacktmeister Bensing i"E n M , A 
n irt. — Der Weg von Gollub nach Skemsk ist an dem M  
unpassirbar geworden und daher der Theil des Weges von  ̂ A M  
bis Skemsk für den Verkehr bis auf Weiteres gesperrt- ^ it^ ' 
unpassirbar ist der Weg von Myschlewitz nach Zaskocz insolg 
der Brücke. sed!

(*) Strasburg, 11. A pril. (Sinfoniekonzert.) ^rotz ^  
günstigen W itterung erfreute sich auch das zweite und letzt us 
konzert, welches Herr Stabstrompeter Kackschies aus 2chorN - ^  
Kapelle in dieser Saison hier gab, eines äußerst guten i
dasselbe hat Herr K. seinem Ruhmeskranze ein neues Lorbeer ^  
geflochten; denn das geschmackvoll zusammengestellte Progrm ^ » 
sowohl hinsichtlich der Technik, als auch der künstlerischen  ̂M  
durchgeführt. Von all' dem Schönen, das uns heute geb 
seien ganz besonders hervorgehoben: Träumereien "us 
scenen" von Schumann, „Nachtgesang", ein Streichquartett
und die Ouvertüre z. Op. „M a rijan a  „„.c 
groß sind die Anforderungen, welche die Sinfonie Triom 
an die Technik der Kapelle stellt; letztere wurde *  ̂ "— ...-----  ̂ ...... . letztere wurde aber
des Komponisten in vollem Maße gerecht und erntete^
Leistungen wiederholt rauschenden Beifall. W ir müssen 's M  
Dank wissen, daß er uns diesen seltenen Kunstgenuß berein 
hoffen zuversichtlich, daß er auch in der nächsten Saison , 
denken werde. . M  ^ l-

Graudenz, 11. A pril. (Streik.) Die hiesigen M a u r e r g ^  
da die Meister auf ihre Forderung — 30 Pfennig SINN" 
11-stündiger Arbeitszeit — nicht eingegangen sind, geste"
niedergelegt. >

Schlochau, 10. A pril. (Verhaftung. Krieger-BezirkstagM ^  
wurde ein Mühlenbesitzer aus K., welcher im Verdacht . . jn  ̂
Zeugen zum Meineid verleitet zu haben, festgenommen ^  ^  
Landgerichtsgefängniß zu Konitz zur Untersuchungshaft 
Bezirkstag der Kriegervereine fand am 7. d. M ts. hier N 
dem hiesigen neuen Verein waren die Kriegervereine M l , /  
Tuckel, Ezersk und Konarczin vertreten. A ls Vertreter zum A M . 
des deutschen Kriegerbundes, welcher in diesem Jahre, in j,i § 
abgehalten wird, wurde Herr Lieutenant Kreissekretär Hem 
gewählt.

D t. Krone, 12. A pril. (Gutsverkauf.) Das H aase scbb^r U- 
Junkermühl ist in der Zwangsversteigerung von dem Gutsve ^ 
Sasse aus Landsberg a. W. fü r 47 000 Mk. verkauft worvem ^   ̂

Ftatow, 10. A pril. (Korpsmanöver.) Gestern und 
General vom Generalstabe des I I .  Armeekorps hier dck î»ä'U-H

stettin-Jastrow-Pr.-Friedland-Schlochau, die der vierten 
Gegend zwischen Bromberg-Valldsburg-Flatow-Friedheim st" ',ibe"F 

Schöneck, 10. A pril. (Kaiserliches Geschenk.) Der 
Sckneiderlehrling Betlewski von hier hatte dem Kaiser ZUw (lü w 
einen Glückwunsch übersandt und ferner bemerkt/ daß aua- ^  
selben Tage seinen Geburtstag begehe. Vor einigen T a E  ^  ^ 
B. eine Anweisung über 15 Mk., welche auf der Kreiskast ' 
Zahlbar ist. , . sk

Berent, 10. A pril. (Der Regierungskommissar 
unterzog heute die Büchersammlung des hiesigen katholischen 
vereins einer Durchsicht und beanstandete mehrere p o ln iM  .
^  Danzig, 11. A pril. (Um die im Kreise M a r i e ^

das Terrain für das diesjährige Korpsmanöver, 
gegend von Flatow stattfinden soll, zu besichtigen, 
werden die Manöver der dritten Division

Danzig, 11. A pril. (Um die im Kreise Marie.^-»^ 
Räuberbande aufzuspüren), hält sich daselbst ein  ̂ ii>o
Kriminal-Kommissar auf. Einem Danziger K r im in a l-S W ^ M  
sich zu gleichem Zwecke dort aufgehalten hat, ist die Erm 
gelungen.

Danzig, 12. A pril. (Strandung.) In fo lge  starken - F  
der Aviso „G rille " bei Karwenbruch gestrandet. KarweN 
westpreußisches Koloniedorf im Neustädten Kreise, bei dem 
auf ihrer Fahrt von S tettin nach Danzig vorbeikommen .
früh ging die „G rille "  von Swinemünde ab. Sie sollte lN Fi 
Besuch machen und dann nach Königsberg weiterdampfeU-  ̂ H  

Königsberg, 12. A pril. (Eröffnung der S ch iM h ^ tro m  ! 
brecher ist m it 7 Schiffen im Schlepptau heute hier eNw /  
Schifffahrt ist somit eröffnet. ^  .. de'",Ä,

Wehlau, 11. A pril. (2000 M ark Belabnnna?» Seck 
v. I . ,  dem Tage 
welchem der Besitz
los verschwunden. Niemann, .........  ................
M ann, äußerst solide und friedliebend, scheint das 
brechens geworden zu sein, und die Annahme, daß er ^  !
fall sein Leben verloren, völlig ausgeschlossen. Die Kolkst 
Verwandten des Vermißten haben seither weder Mühe ĵch-st M '  
spart, den Leichnam aufzufinden oder aber den muthn^p M ,e i l , 
zu entdecken, aber vergebens. Die seit lange von ihnen ha ,,, 
finden des zc. Riemann ausgesetzte Belohnung von 100^ 
selben jetzt verdoppelt, also auf 2000 M . erhöht, hoffest^ A  r ' ,hsl 
Ansporn zur Auffindung des Verschwundenen zu geben- -„Z)a" 

Tilsit, 12. A pril. (Wassersnoth.) I n  Karlsdorf ha*
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Hundert M ilitä rs  sind in  der Nackt dorthin beordert, 
^ n d  ist entsetzlich.

den ^  (Die hiesige Handelskammer) hat eine Petition
der yg .,^rrn  Eisenbahnminister beschlossen, in welcher um Ablehnung 
l̂enbak "  mitteldeutschen Spritfabrikanten erstrebten und vom Bezirks 

tikels öu E rfu rt auch bereits beantragten Versetzungbereits beantragten 
den Spezialtarif I I  bei Bezügen aus

des Ar- 
dem Osten

Lokales.
^  ^  Thorn, 13. A p ril 1889.

^Nbrain l? .^ o n a l i e n a u s  dem K r e i s e  T h o r m )  Der Königliche

Mk Ztti t ^ ^^eumann ln Lvlesenonrg als Lvuqenruiq 
Tchirnj  ̂^'.^^urg und den Amtsdiener J u liu s  Heuer zu Oberförsterei 

Sckulvorsteher bei der Schule in Regencia. 
o u f i r m a t i o n . )  Morgen, am Palmsonntags findet in der 

Et. evangelischen Kirche die Einsegnung der Konfirmanden der 
^ o  gen-Gemeinde statt.

Charwocke )  nimmt m it dem morgigen Sonntage (Pol
der Anfang. Nach den bestehenden Bestimmungen dürfen in

^  Eeine Balle und ähnliche Lustbarkeiten stattfinden, 
oder grün das Palmenfest, der Palmsonntag, derBlumen-
oittten Sonntag, w ird seit lange schon begangen, denn schon im 
jUg des se .^ "d e r t  ward er eingeführt zum Gedächtniß an den Ein- 
t oriililer ^  ö^brs in Jerusalem. Mancher alte Bolksbrauch, manch' 

glaube knüpft sich überall an diese Osterpalmen des Palm- 
^ llu rta  o^bn Beschaffung und Herstellung oft einer besonderen Vor- 
e Vorfeier bedarf, weil, in Ermangelung der echten Palme
vkselnnks/b. Man mit Frühlingspalmen, wie sie Weiden, Silberpappeln, 
.^Nch^'^ucher rc. bilden, sich begnügen muß. Hierzu kommt an 
ouiiie "och Tannenbaum, Stechpalme, Buxbaum, Wachholder,
"Pklwens?" ' vergoldete Nüsse und Eier, und manches Andere, um die 
ŝtelle,, '?^uße", oder „Palmbüume", möglichst schön und stattlich her- 

!? der wo man nur schlichte „Palmzweige" oder „Palmzacken"
^  le ihen läßt. Neberall jedoch bewahrt man sie wie ein 

A  das ganze Jah r hindurch nach frommer S itte : am Kruzifix, 
Oster-c> - '  üi Wohn- und sonstigen Räumen, denn man schreibt 

. '^rühlings-Palmen eine ganz besonders heilbringende und be- 
? seiert und Wirkung zu! — Und wie die Kirche das innere,
^ier aus das äußere Auferstehungsfest, und streut ihrem Be-
^ 'g ! ^  ^'ntersbanden, dem holden Lenz, auch ihre Palmen auf den 

und Feld, in  F lu r und Hain regt sich's wie Auf- 
6onze L ^^d e m , und so rauscht ein jubelndes: „Hosianna!" durch die 
k. s^^uug — am Palmsonntag! —
M  d u r^L  . kte.) Der Herr Oberpräsident der Provinz Westpreußen 
!^Una ». vom 5. Dezember v. Js . fü r das Jahr 1889 die Ab- 
. osbur" r Hauskollekte in den Kreisen Thorn, Kulm, Stuhm, Löbau, 
A ls  der ag ^udenz, Rosenberg und in dem Kreistheile Marienwerder

^uuna vom o. L>ezemver v. Js . m r oas ^a y r iv rn  oie Av-
^lras^ mer Hauskollekte in den Kreisen Thorn, Kulm, Stuhm, Löbau, 
A ts  der an ^udenz, Rosenberg und in dem Kreistheile Marienwerder 
» Higsb^^Eicksel zum Besten des Krankenhauses der Barmherzigkeit zu 
^isen N t^u eh m ig t. Die Kollekte wird im 2. Q uarta l d. Js . in  den 

eiii^c ^ rg , Kulm und Thorn durch polizeilich legitimirte E r- 
c> . sammelt werden.
^ s e u r . ^  P r o v i n z i a l t a g  de r  wes tp reuß ischen  B a r b i e r - ,  

P e r  rückenm ach e r - I n n u n g )  findet am 27. M a i in

^ l i iä E " ? s ie l lu n g  v o n  P r o f e s s o r  G r a e f ' s  O r i g i n a l - 
ôsessor n? -- 2m Saale des „Museum" sind die Originalgemälde von 

n Gustav Graef, welcher bekanntlich einer der bedeutendsten
i?öen G -^genw art ist, ausgestellt. Die Ausstellung umfaßt die beiden 

6 von ?? „Märchen" und „D ie verfolgte Phantasie", eine Samm- 
i.??ihevse  ̂ !^ibnköpfen, „D ie vier Elemente" betitelt, und zwei Skizzen: 

„Dil. beiden verewigten deutschen Kaiser. Das „Märchen" 
Merz c- Erfolgte Phantasie" nehmen oas Hauptinteresse des Be- 
M n ^  stch in Anspruch. Das erstere B ild, welches hier übrigens 
Hopser ^llt gewesen ist, hat durch den Prozeß, in den es seinen 
üsn.^Msm,^^^elte, eine außerordentliche Popularität erlangt. Es ist 

von durchaus hoher Bedeutung und hat eine vollkommen 
. Wirkung, die durch nichts Jndecentes beeinträchtigt wird. 

^ im „Märchen" als Naturalist und Idealist zugleich.

^".le allegorische Darstellung des Märchen, sondern es ist die 
i,. H bös/,? ^ves Märchens, eines Märchens von einer Prinzessin, die, 
il !^ g e w i, ,^ v ^ ^ r  in einen Fisch verwandelt, die menschliche Gestalt 
1̂, E'Ne Hauptgegenstand des Bildes, das junge Mädchen,

M öp« Jdealgestalt von leuchtender Schönheit. Die Farben- 
!llv oll? die Mädchenerscheinung gehalten, sind lebensfrische und 
Messe verfolgte Phantasie", welche ihre Entstehung wohl dem
W" - "ustlers zu verdanken hat, in  welchem er für die künstle-
vs?rchein- stritt, erscheint von noch größerem Werthe als „Das 
'  Ninl., - Der Idealism us prägt sich in  ̂ ^

K » " L

r Idealism us prägt sich in diesem Bilde deutlicher aus, 
Hauptfigur technisch noch immer sehr realistisch behandelt ist. 

^  könm» "Position und Ausführung des Bildes ist meisterhaft. 
M /  uur getheilter M einung darüber sein, ob der Kopf der 
L"Utasi/„ charakteristisch genug ist. Jedenfalls zählt „D ie verfolgte 
in ^  c!" den besten Werken der neueren Kunst. „D ie vier Ele- 
ö. ?^iselh "Das Feuer", „Das Wasser", „Die Erde", „Die L u ft" — sotten 

wie die Alten in ihnen das „AU" verkörpert sahen, 
zel'^lon .schliche Gemüth, die ganze Schönheit der weiblichen Gesickts- 
sb .! die (AP"M en darstellen, so daß in ihnen insgesammt, nicht ein- 
Hv.Ner verkörpert ist. Alle vier Skizzen sind von unbe-
ist. ! ech sÄ!!^scher Vollendung und sie lassen gleichfalls erkennen, daß 

fell-sb < ^M irte r Darsteller weiblicher Schönheit ist. „D ie Lu ft" 
Atzend ' V e r  O rig ina lität, „Das Wasser" ist überaus reizvoll und 

' "4)le Erde" erweckt volle Sympathie und „Das Feuer" macht

einen imponirenden Eindruck. Die beiden Apotheosen der verewigten 
Kaiser Wilhelm I. und Friedrich I I I .  sind sehr stimmungsvoll und im 
E ntw urf recht glücklich. — W ir empfehlen den Besuch der Ausstellung 
allen Kunstfreunden unserer Stadt. Der Besuch des Abends bei Reflektor
beleuchtung ist ebenso interessant als der bei Tageslicht. X.

— (De r  H a n d w e r k e r - V e r e i n )  hat zusammen m it der Hand
werker-Liedertafel für den zweiten Pfingstfeiertag einen Morgengang nach 
der Ziegelei in Aussicht genommen.

— ( Ko nz e r t . )  Morgen, Sonntag veranstaltet die Kapelle des 
Infanterie-Regiments von Borcke im „Viktoria-Saale" ein Konzert ernsten 
Inha lts .

— ( Z u r  B a  che -Ueberschwemmung .)  Der gesperrte Abzugs
graben nach der Weichsel ist gestern Abend um 9Vs Uhr nach Herstellung 
einer neuen Schleuse wieder geöffnet worden. Das Wasser ergießt sich jetzt 
in  geringeren Massen in den Weichselstrom.

— ( B e r i c h t i g u n g . )  Der Königliche Landrath Herr Krahmer 
ersucht uns unter Bezugnahme auf 8 11 des Preßgesetzes um Aufnahme 
folgender Berichtigung: „ I n  der Nr. 88 der „Thorner Presse" ist in  dem 
lokalen Theile die Anlegung eines Abzugsgrabens von dem durch die 
Bache überschwemmten Gebiete der Gemeinde Mocker nach der Weichsel 
einer Besprechung unterzogen worden, in welcher gesagt w ird : „ I n  
Folge der diesjährigen wiederholten Ueberschwemmungen war im E in 
verständnis; m it den Provinzial- und Bezirksbehörden ein Durchstich vom 
Ueberfluthungsgebiet der Bache bis zur Weichsel geplant". Diese Be
hauptung ist unrichtig. Die Anlegung des Abzugsgrabens nach der 
Weichsel beruht auf der eigensten Entschließung der Interessenten."

— ( G e s p e r r t e r  W eg.) Die Chaussee von Gremboczyn nach 
Schönjee ist in  der Nähe des Gutshofes von Gronowo durchbrochen und 
daher auf dieser Stelle fü r Fuhrwerkverkehr bis auf Weiteres gesperrt.

— (Hund esp e r re . )  Nachdem sich im Dorfe S i e m o n ,  hiesigen 
Kreises, zwei der Tollwuth dringend verdächtige Hunde gezeigt haben, 
ist auch über sämmtliche Hunde in Lonszyn und Rüdigsheim auf die 
Dauer von drei Monaten die Hundesperre verhängt.

— ( U n f a l l . )  Heute Nachmittag brach an einer großen Lokomobile, 
welche sich auf dem Transport nach Leibitsch befand, auf der Chaussee 
an dem Holzplatz der Herren Kuntze und K ittler die Vorderachse. Die 
Lokomobile liegt mitten auf der Chaussee und hindert den Verkehr; die 
Wagen müssen an der Stelle nach dem Banket ausbiegen.

— ( M u t h m a ß  l ich er S e lb s tm or d . )  Der Maschinist Anton 
Hackebauer aus Klein Mocker, gegen welchen wegen Vergehens wider 
8 171 des R.-St.-G.-B. das Strafverfahren eingeleitet war, ist seit dem 
11. d. M ts., M ittags verschwunden. Am Abend des genannten Tages 
wurde von einem Arbeiter die Mütze und das Jacket H.'s am Grütz- 
mühlenteiche gefunden. Es ist anzunehmen, daß H. seinem Leben durch 
Ertränken ein Ende gemacht, da er das Geld, welches er besaß, zu Hause 
zurückgelassen hat.

— ( Z u m  H ü h n e r d i e b s t a h l  i n  W e iß  Hof.) Der Arbeiter, 
welcher gestern wegen Verdachts der Theilnahme an dem auf dem Gute 
Weißhof verübten Hühnerdiebstahle verhaftet wurde, hat nunmehr ein
gestanden. Derselbe hat den Diebstahl m it noch einem Komplicen aus
geführt, auf welchen die Polizei jetzt fahndet. Gestohlen sind im Ganzen 
ca. 60 Hühner, Hähne und Enten.

— ( P o l i z e i  bericht. )  A rre tirt wurden 4 Personen.
— ( V o n  der Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde

pegel betrug 5,80 Meter. — Angelangt auf der Bergfahrt sind heute 
zwei russische Dampfer „Polka" und „M azu r", beide von der Sckiffwerft 
des Kommerzienrath Schichau in Elbing. Die Dampfer sind Passagier
dampfer und gehören der Gesellschaft Gornicki in  Plock. Ferner langte 
an der russische Frachtdampfer „Constantin" m it 89 000 Kilogr. Weizen 
aus Zawichost nach Danzig bestimmt. Abgefahren sind die beiden preußi
schen Dampfer „A n n a " nach Danzig und „T ho rn " m it L Schleppkähnen 
nach Polen.

Bei Fordon stehen einzelne Häuser nun schon seit drei Wochen 
unter Wasser. Die Verheerungen sind hier ebenso groß wie im V or
jahre. Große Strecken fruchtbaren Landes sind versandet und zerrissen. 
Die Wintersaat ist verloren und die Beackerung der überschwemmten 
Flächen kann erst spät erfolgen, wenn sie überhaupt möglich sein wird. 
Die leicht gebauten Häuser der überschwemmten Dörfer sind den; Einsturz 
nahe. Vielfach sind Schornsteine eingestürzt. Das Elend ist groß.

Von der unteren Weichsel w ird berichtet, daß infolge des letzten 
Wasserwuchses bei Bohnsack, Neufähr und Plehnendorf wiederum bedenk
liche Nferabrisse stattgefunden haben; auch mehrere Häuser sind einge
stürzt. I m  Marienburger und Danziger Werder sind die Wasserwachen 
wieder aufgezogen.

Aus W ar s c ha u ,  13. A pril, M ittags, w ird uns telegraphisch ge
meldet: Der Wasserstand beträgt 3,72 Meter. Das Wasser fä llt unbe
deutend^_____________________________________ _______________ —— .

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Königsberg, 
Magistrat, Kanzlist, 70 Mk. monatliche Diäten fü r das tägliche Pflicht- 
quantum von 8 Bogen; etwaige Mehrarbeiten werden m it 25 P f. pro 
Bogen vergütet. Memel, Hafenbauverwaltung, Hilfsaufseher über die 
im Rechnungsjahre 1889/90 auf der kurischen Nehrung zwischen Süder- 
spitze und Schwarzort auszuführenden Dünenkulturen, l20 Mk. monat
liche Tagegelder. P illau  (Kreis Fischhausen), Magistrat, Bureaugehilfe, 
900 Mk. Thorn, Königliches Eisenbahn-Betriebsami, Bureaudiener, 
während der Probezeit 75 Mk. Monatsremuneration, nach der etats- 
mäßigen Anstellung 900 Mk. Jahresgehalt und Wohnungsgeldzuschuß.

YkUkste Wachrichten.
Berlin, 12. A p ril. Den „B e rlin e r Politischen Nachrichten" 

zufolge ist die völlige Lösung des Vertragsverhältnisses zwischen 
D r. Peters und der ostafrikanischen Gesellschaft e rfo lg t; dies war 
die Hauptbedingung der Uebertragung der Führung der Enün- 
expedition.

Paris, 12. A p ril. I m  Senat verlas der Präsident ein 
Dekret, nach welchem der Senat als oberster Gerichtshof bestellt 
w ird. D er Generalprokurator Beaurepaire verlas sodann den 
Anklageakt gegen Boulanger, D illo n  und Rochesort, worauf der 
Senat zu einer geheimen Berathung zusammen!rat.

Telegraphische VepesEe der „Tyoruer Wreffe".
B e r l i n ,  13. April. Das „Reutersche Bureau" meldet 

aus S a mo a :  Die Krcuzerkorvette „Olga" ist wieder flott, 
sie ist nur leicht beschädigt; die „Nipsic" ist dagegen sehr 
beschädigt und wahrscheinlich nicht mehr seetüchtig.

V e ra n tw o rtlic h
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thsrn 

_______ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer B e rlin e r Börsen bericht. 

____________________________________ 13. A p ril 12. A p ril
Tendenz der Fondsbörse: ruhig.

Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  o / o .....................
Polnische Pfandbriefe 5 o/<>..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3V- o/o . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Oesterreichische Banknoten (12 Abschlag.). .

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l-M a i...............................
Septbr.-Oktbr.......................................................
loko in N ew york................................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
A p r i l - M a i ......................................................... ....
J u n i - J u l i ......................................................... ....
Septbr.-Oktbr......................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i...............................................
Septbr.-Oktbr.......................................................

S p i r i t u s :  .........................................................
50er lo ko ....................................................
70er loko ....................................................

70er A p r i l - M a i ...............................................
70er August-Septbr............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt

217—70
217—35
l0 4 -
6 4 -8 0
5 8 -2 0

1 0 2 -3 0
2 3 8 -4 0
16 9 -9 5
1 8 4 -7 5
187—25
8 6 -7 5

1 4 5 -
1 4 6 -  50
1 4 7 -  50 
149—20
54—70
5 0 -2 0

5 4 -7 0
3 4 -8 0
3 4 -
3 5 -  30

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 13. A p ril 1889.

W e t t e r :  regnerisch.
We izen  bei schwacher Zufuhr unverändert 125 Psd. bunt 165 M ., 

128/9 Pfd. hell 168/9 M ., 131 Psd. fein 172 M .
R o g g e n  sehr matt 118 Pfd. 128 M ., 120 Pfd. 131 M . 123/4 Pfd.

132/3 Mark.
G ers te  Futterwaare 105—110 M ., Brauwaare 115— 125 M .
E r b s e n  Futterwaare 120—126 M .

K ö n i g s b e r g ,  12. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 56,00 M . B r., 55,50 M . Gd., 55,50 M . 
bez., loko nicht kontingentirt M . B r., 35,75 M . Gd., - , -  M .
bez., pro A pril kontingentirt — M . B r., 55,25 M . Gd., — M .
bez., pro A p ril nicht kontingentirt — M . B r., 35,50 M . Gd., 
— M . bez., Frühjahr kontingentirt — M . Br., — ,— M . Gd., 
— M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — M . B r.. 35,50 
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nickt kontingentirt — M . B r.,
35.75 M . Gd., — M . bez., J u n i nickt kontingentirt — M . Br., 36,00 
M . Gd. - , -  M . bez., J u l i  nicht kontingentirt M . B"., 36,25 
M . Gd., — M . bez., August nicht kontingentirt — M . B r., 36,50 
M . Gd., — M . bez., September nicht kontingentirt — M . B r.,
36.75 M . Gd., Nt. bez.

B e r lin , 12. A pril. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am heutigen kleinen M arkt (mit Einschluß von gestern) 
standen zum Verkauf : 309 Rinder, 1586 Schweine, 1122 Kälber, 993 
Hammel. Ca. 350 Rinder geringer Waare wurden leicht zu den Preisen 
des vorigen Montags (35—40 M . pro 100 Pfund Fleischgewicht) ver
kauft. — Schweine erzielten bei langsamem Handel 45—52 M . per 100 
Pfd. m it 20 pCt. Tara in 2a und 3a (1a fehlte). Der M arkt wurde 
geräumt. — Kälber verkauften sich in Aussicht auf das Herannahen der 
Feiertage leichter als bisher. 1a 48—56, 2a 36—46 Pf. pro Pfund 
Fleischgewicht. — Hammel (zum Theil Ueberständer voll vorigen M on
tag), blieben, abgesehen von einigen sogenannten Osterlämmern, die zu 
angemessenen Preisen verkauft wurden, ohne Umsatz. — Der kleine 
M arkt vor dem Osterfeste findet Donnerstag den 18., der darauf folgende 
Hauptmarkt am Dienstag den 23. A pril, dem sog, dritten Feiertage, statt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Thevm.

oO.
Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

12. A pril. 21,x 747.4 4 14.7 8U' 7
9dp 747.5 4 9.3 0 10

13. A pril. 7ÜL 746.1 4 8.5 0 10

Sonntag (Palmarum) den 14. A p ril 1889. 
Evangelisch-lutherische Kirche:

Vorm. 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.

Schützenhaus. ̂ 8
ktiln Sonntag den 14. April d. I .
" " M g  lies liM itg lite ii Kgttkli-8glon8.

Großes

,, MMLr-vo»vvrt
von der Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marwils 

u»tev « - (8- Ponnnersches) Nr. 61,
. * ^e,tnng ihres Kapellmeisters Herrn D'. L ,

71? Ukr /tbenlls. Lntree 25 ________
^  DifiigEste. und bewährteste Maschine der Neuzeit zur Ausstreuung von künst- 

qt di<.

Zu olllos 80llö
' c. 0,-emtr - Thorn,

Maschinenfabrik.
Prospekte und Preislisten gratis und franko.

bi '--sich. Durch Ausgäbe des Geschäfts
Nk . ^"1 verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher

'Milhkitskiiif in Gins-, PorBniinmttil, 
o , , .  Spiegeln, Rahmn rc.

'Esten A . - ^ r r  sind bedeutend im Preise herabgesetzt und werden zu den niedrigsten 
^ rät ausverkauft.

""len k?,?*""aen in  hocheleganten Leisten werden, um m it dem großen Vorrath
' vMigst ausgeführt. ^  i8. ilNlll 8 Erden.

Den geehrten Herrschaften voll T h o r n  
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mich hierselbst Ecke der N re itestraße 
und Schitterstraße 448, im Hause des 
Klempnermeisters Hern: Kolre, als

Hebeamme
niedergelassen habe, mich vorkommenden 
Falls bestens empfehlend.

Hochachtungsvoll
Ww Lunker-

gepr. Hebeamme.

Alterthümliche Standuhr,
wöchentlich aufzuziehen, billig zu k a u f e n  
gesucht. Offerten unter k. ir. in der Ex
pedition dieser Zeitung erbeten.

Das Wohnhaus
Bacheftrahe N r .  49 ist zu verkaufen.

6arl Gallon.

cv n  S ilb e r  kauft und nimmt zu den 
S l s  höchsten Preisen in Zahlung

08kar fr ie llr io k , J u w e lie r .

Marquisenleinen und Drell
in jeder Breite und Q ua litä t empfiehlt 
billigst kenjamin 6o!in,

Brückenstr. 7.
/L in e n  tüchtigen Schlossergesellen und
^  einen L e h r lin g  nimmt all
6arl I_ad68, Schlossermstr., Strobandstraße.

rLmllloii -NLvdrivIUsv,
u. V6rmä1t1uaK8-,ME^W E-Äm dednrts- n. T'oäeu-^iiAeiAeii sLuIrer unä 36lin6l1

6. Oombro^Lki,

5VV Oll'. Zpeisekscloffeln,
theils blaue, theils Dabersche, m it der Hand 
verlesen, sind zu haben in

D om . P abau , Kreis Thorn.

Zwei Arbeitspferde,
Schimmel u. Rappe, 2Vs Zoll groß, 5 und 
7 Jahre alt, verkauft das Viokoria-ttütel.

2 Satz gebrauchte, gut erhaltene
AE" ir v t t s i, "WW

zu verkaufen Junkers tr. 248 II.Briesen Westpr.
I n  meinem Hause am M arkt (beste Lage) ist

, ein Laden mit angrenzender 
Wohnung,

welchen Kaufmann Orai-linslci inne hat, 
vom 1. J u l i resp. I. Oktober d. I .  zu ver
miethen  ̂ulin« x,

Briesen Westpr.
L) gut erhaltene, vorzüglich arbeitende N äh- "  Maschinen verkauft m. Garantie für 25 
und 28 Mk. 1. 5. 8okv,6b8, Bäckerstr. 166.

4000 u. 3000 M k . ä 5°/<> ferner 36 000 
M k . K in de rge lde r ä 4*/-r o/§ sof. z. vergeb, 
durch I .  Zobröter, Thorn, Windstraße 164.
/A e rbe rs trahe  290 ist ein Laden mit
^  angrenzender Wohnung von sofort zu 
vermiethen. ss. plantr.

^  schwarzer

Uiehhund
bramrell Fiißen, auf den 

Namen VValämann hörend, hat sich ve r
lausen. Der Ueberbringer erhält eine Be
lohnung. Besitzer

in G rzyw na bei Kulmsee.

m it u. ohne Wissen (Alles 
franko zugesandt). 

Droguist^.Vo!lmann,BerlinX.,Elsasserstr.58.

Einen
verlangt

Gesellen
vv. Keng8ob, Schlossermeister, 

Schönsee.

Als Micthssrau L M »
Damen Thorn's und Umgegend 

Hochachtungsvoll
F rau I.aobmann, Gerechtestraße 107, I I .

Brettschneider
finden Beschäftigung bei

Dampfsiigewerk und Holzhandlnng.
HLrückenstr. 17 ist ein großes P a rte rre - 
^  V orde rz im m er, möblirt, vom 1. A p ril 
zu vermiethen. Hierzu kann, im selben 
Grundstück gelegen, ein geräumiger Heller 
Pferdestall nebst Burschengelaß abgegeben 
werden._________________ 0. 8okilke.

sAirre W ohnung von 5 Zimmern, Entree 
^  und Zubehör in  der 1. Etage vom 1. 
A p ril zu vermiethen. Zu erfragen in der
Expedition dieser Zeitung._______________
E in  kl. fr. m öbl.Zim . z.v.Tuchmacherstr.183. 
(§in möbl. Zinl. zu verm. Tuchmacherstr. 1741

w ei Fam ilienw ohnungen vom 1. A p ril 
zu vermiethen Brückenstr. 19, I I I  Tr. 

8 K 0 V r (M 5 k ! ,  Bromb. Borst. 1.
2 möbl. Zimm. zu verm. Mellinstraße 12§ 
(Achillerstratze 409 sind zwei Familien- 

Wohnungen im Hinterhaus, I  Tr., vom 
1. April zu vermiethen.
____________ Fleischermeister korobak-ät.
Möbl. Zim. billig z. verm. Schuhmacherstr. 419. 
HVersetzungshalber Gerberstraße 277/78 (bei 
^  Herrn öai'or>n8ki)eme Parterrewohnung 
best. a. 3 Zim., Küche u.Zub.v. 1. M a i z. verm.
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W  Urgroßtaute, die Altsitzerwittive W

kva IVlasclike
geb. Karbartb 

>  im 89. Lebensjahre.
/ R o g o w o  den 13. A p ril 1889. I 

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag W  

i >  den 16. d. M . Nachmittags 3 Uhr I  
I  vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Die Gebühren der Hebeammen fü r 

eine im Bereiche der städtischen Armen
pflege gehobene Geburt, welche aus dem 
Fond der städtischen Armenverwallung ge
zahlt werden, werden für die Zukunft für 
leden normal verlaufenden Fall auf 4 
M ark festgesetzt, während in schwierigen 
Fällen diese Gebühr auf jedesmaliges G ut
achten eines der Herren Gemeindeärzte 
durch das Armendirektorium nach besten: 
Ermessen erhöht werden wird. Auch w ird 
denjenigen Hebeammen, welche nach Aus
weis eines von ihnen zu führenden Tage
buches mehr als 20, doch weniger als 30 
arme Geburten im Verlaufe eines Jahres 
gehoben haben, eine Prämie von 10 Mark, 
und denjenigen, welche 30 oder mehr der
artige Geburten in Jahresfrist besorgt 
haben, eine Prämie von 20 M ark aus der 
städtischen Armenkasse zugesichert.

Das bei jedem solchen Geburtsfalle von 
den Hebeammen verbrauchte Maß reiner 
Karbolsäure ist von ihnen pflichtmäßig, 
und nach Anweisung der Herren Gemeinde- 
Aerzte, in  das Tagebuch einzutragen, wo
rauf ihnen dasselbe von der städtischen 
Vertrags-Apotheke verabfolgt werden wird. 

Thorn den 10. A p ril 1889.
Der Magistrat._______

Köiiiglilliks Gymnasium.
Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich

Dienstag und Mittwoch den 23. und 
24. A pril Bormittags von 9 bis 12
U hr in meinem Amtszimmer bereit. V o r
zulegen ist der Tauf- resp. Geburtsschein, 
der Impfschein und das Abgangszeugniß 
der zuletzt besuchten Anstalt.

v r .  Direktor

Bekanntmachung.
I n  Folge Uebereinkunft sämmtlicher 

Glasfabrikanten Deutschlands, sind die 
Tafelglas-Preise per I .  Janua r 1889 
um 20 pCt. erhöht und sehen Unter
zeichnete sich genöthigt, dem geehrten 
Publikum  hiervon ergebenst M itthe ilung 
zu machen.

v .  « v i n .  k l i n r i  » « i i .
_______ V I v t o i  O i t t >  j i m . _______

Mittheilung!
Eltern und Vormünder, welche ihre Söhne 

resp. Mündel das Bäckerhandwerk er
lernen lassen wollen, macht der Unter
zeichnete hierdurch aufmerksam, dieselben 
nur zu solchen Meistern in die Lehre zu 
geben, die dem über ganz Deutschland ver
breiteten Bäcker - Bunde angehören, weil 
Nichtmitglieder dem betreffenden Lehrlinge 
die zu seinem späteren Fortkommen noth
wendigen Papiere nicht ertheilen können.

Obermeister der Bäcker- und Küchler-Jnnung 
______________zu T h o r n .

ff. Farm
von heute ab 33 Pfg. pro Pfund bei

8. Vlegnee L l!o.

Das neue Schuljahr
beginnt in meiner höheren Töchterschule 
den 23. d. M ts . Zur Annahme von 
Schülerinnen bin ich am 23. und 24. V or
mittags von 10— 12 Uhr bereit.

A I. D l r r l le l » ,  Schulvorsteherin,
Brückerrstratze 18. 2 T r.

D er auf der hiesigen Königlichen 
Samendarre vorhandene Bestand an

Kikstnisaiiikii
aus der Ernte äo 1887/88 mit 55,5 
KZ. ist verkäuflich.

Preis pro 3 Mark.
Schi rp i t z ,  den 30. März 1889.

Der Oberförster.
Lensert.

Frische

üsi-nsil'SIltSk
(Waldmeister)

empfiehlt

tl. HIsrMlWler.

LlsqmL's,
feinste Qualitäten, größte Auswahl, offerirt 
billigst

D ie erste W iener Äaffee-Nösterei.
bleust. markt ölr. 257.

« a lle s !
stündlich frisch geröstet, in feinen und hoch
feinen Mischungen, empfiehlt

v i k  6 N 8 t6

Wiener vampf-Kalfee-köZtek'ei,
nur Neust. M a rk t 257.

Künstliche Zähne
werden naturgstreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz D M "  sofort entfernt, "WW
angestockte Zähne plombirt u. s. w.

I L .  D e n t is t .
W M 7 Neust. M a rk t 257 -W W

____neben der Apotheke.

R lv v L L m e » ^

« 41, T« >»
Z , I, 
4Lr»1«, RLUI»«»,

8. -Nm t.
!ÜU8lrirt68 Kreisverrkiobniss franko.

Die Kra-ykrkyyfsbu-e
an der Weichsel, der Dampferfähre gegen
über, ist von sogleich zu verpachten oder 
zu verkaufen. Selbige eignet sich sehr gut 
zur Wächter- oder Zahlbude rc. Nähere 
Auskunft ertheilt
6. Zebnitrker, Coppernikusstraße 204/5, I.

a s  s

:-S

Lv .S

c» s

Müllvdvavr LövvllbrLu.
Gk«kral»krtlct«ng. KkOlg Vü88-7!MlI.

A u s s ä> a n k:
WM- Kaderstcaste Nr. 39j6N.

Die vom Verein kessourev in meinem Geschäftslokal früher gepachteten Gesellschafts- 
räume stehen von jetzt ab dem geehrten Publikum zur Verfügung.___________________

Herren-Hüte
nur Neuheiten,

apparte Formen, prächtige Farben, in 
steifem und weichem Filz, ferner

l-eipriger unl! Essener lVIüUen
empfiehlt zu den billigsten Preisen H  6 r U l W l U 2 i M

______________________________________ wohnhaft bei Herren 0. 8. Dletrlob L  8okn.

 ̂ Ein groher slosten

Vrieot-«e8tv
M ;  i n  « I« n  n « n « 8 t « n  t b a r l» « n

slir K i,,Verkleidet. Knabe» - Anzüge. Unterröcke» Blouse», 
Taillen rc. nnr knrze Zeit znm Verkauf bei

Frau kil. 8 c k w e b 5 ,  Bäckerstraße 166 I.
D M "  Schnittmuster zur unentgeltlichen Verfügung.

D as größte Lager

XInl!sr«sgen.
Rkiskkörbtii

m i t  l * r » t « n t v « r 8 v l» in 8 8 ,

Stühlen, Bluutentischen,
sowie

sämmtlichen Korbwaaren
H  zu den billigsten Preisen empfiehlt

Z il. 8ieekmann, Schillerstrasze.

Lbrenvoile Zeugnisse u. Anerkennungen Tausenäer ssamilien u. kausbaltungen,
sowie äor 8taat8bkt,vrli6N u. ^Ilkpböebsten KN6I86.

Klänrenö be>välirte Lnünliungen ll. kIa1urfor8el,.krn8lssIoNiovv
r n r  „N L tn rß v m L s s v v "  « L u s -  vnS  L ö r p s r - k ü o ß s . '

Hantschuhwasser
^6^6v Älit688er, Dn- 
8te1n 6te. in 14. ü. 1 
n. 2 Nk.
Haarschnhwasser
Ke^en Daarmildon, 
8ellinn6n ele. in 44. 
ä 1 u. 2 Nk.
üiunN-u.r3bn8obu1r-

WÄ886N
ßsbßs. /^abn-Laeterien 
in 14. ä 1 u. 2 Nk.
.^»ii>86pt.rabnflu!v6e
/an ?tl6n-6 ller^ä llns 
in I)o86n ä̂ /.. u. 1. LIll.

„Naot6ii6N unü Milden, Mvriarlvn »n 29dl, 
ö6lliod6n den Köiiier mit ^ieedtllnm und

t^ual,

Um Il9Ut, Itanr und 29dn vor .Ionen /u  

Mößck tL^lied Idr äi686 Mittel denüt/en!"

Pflanzen-Pomade
2nr?ll6K6cl68Hanr68, 
in I ) 086N ä 1 N.2L1K.

Pflanzen-Haaröl
/u r  Ki'äfti^U llK Ü68 
Kaare8, in^1a8ellen 
ä 1 n. 2 Nlr.

V6g6ladi!.Naut86i'fe
/ u r ä e r  Haut, 
Ktnek 60 3 8t.
1,50 Nk.

Kleikesi. ttautpuäee
kür Damen n. Linäer 
in Dosen ä /̂2 u. 1 Nlc.

Loib cknllron iie w ä llito  L e llu tx m it te l fü r  ÜNU8 unä k a m i l io :

flotkows „giftfreies" kalten- unä lVlause-Lonfect
je in v 0 8 bn ä lVg, 3, 6, l2 lHü. inül. Debianellsanweisunßs, 

befreit äie HansbaltunKen mit ab8o1uter 8ieberbeit in sebr kur/er 2eit von den 
^68aunnten 8ebädlieben ^a^etbieren, kalten, täuben, felälcanineben, Kanzlern ete.

flatkows „giMeies" lnseltten-kulvee u. -linittue
je in Dosen resp. rissvben » l, 2, 4, 7'/^ illk. iulct. OsbrauolisallwoisunA 

töctten unfeblbae siolier u. iiderrasebenll svbneli jeäss lasslct, 8ekwaben, ^Vanren, 
Notteu, b'Iie^ell, .-Vwalseii sto. uaä verwebten rwlibal äie xetAbrliobon 

Lrudku (Lier, Lanpsn, Darren, ?nppen).
-Und üder9ll re^t 8ioli8, duptts und gpiin^ts, 
8ed1oiedt8 delmlied lmrvor, poedt3, Lirpts 

und 81N^t8 ,

In kolstorn und Stössen, im Sodrank und 
Sodreiu.

Im 2immer 8eld8t und im 8elil9t'lr9mm6r1ein;

In Lüede und Keller, in ^edem R.9 UM,
Im Ourten, im kelue, uuk Struued und

L9UM,

^U8 kitten  und Spulten, 9U8 ldöedern und
KUA6N,

Die dun^rixen Völker iiuen Leute lugsen!"

Hur ovdt, vvull mit a^ßtols. SodutLmarlls aock kirma vorsskou.
Oalaloge, 2eugn>88e, Kr6i8li8len, 66dfauek8anvvei8ung6n gratis u. franko.

2u liaben in allen Hpotlielren unä Orogusn-aanlNungen
oder äireet clureb D. Lebneicker's Kpeeial^esebüft, Berlin 8>V. 2immerstr. 89.

HsHoßhaar- u. Borstenbesen, Scheuerbürsten, 
Schrobber, Kleider-, Kopf- u. Taschen- 

^  bürsten, Horn-, Gummi- u. Metallkämme, 
Teppichbesen, Fenstertücher empfiehlt zu 
äußerst mäßigen Preisen 
Io8va Kölre, Jnh. zf. kiore, Brückenstr. 44.

T«ch-«.KMin-RksikrI
empfiehlt V « i» I 
___________ Altstüdtischer M arkt 302.

Viclons^sai, , ,
8 « n i » t » K  « i« i»  1 4 .  ^ i » ^ .

Kkl>88e8 eoncekl
von der ganzen Kapelle des Inst' 

von Borcke (4. Pomm.) Ar. ^ ' 
Programm ernsten Jnhallv ,

A n fang  5 U hr. Ende nach ^

klul- bi8 rum 14. Apkil '"0^
lm 8as!e äes llüusbl""

äil88te»llliS ,.
der weltberühntleu O rig ina l ^
des Professors

in B e rlin :

Märchen,
Apotheosen

der beiden verewigten K»" 
D ie  v ie r üflemente»

Der Waldkobold,

Die verfolgte Phanta!̂
Lrä ts  A ntw ort aus seinen ^
Bon 9 - 9  Uhr (Abends ReflektorbeleE

E utree 5V P f.
Die Eintrittskarte berechtigt P ^ ' 

zu zweimaligem Besuch._________— ^

Monats -OP"
A m  1. Osterfeiertage

E M n i l i i g s - s t o r s i t W ß ,

A bonnem euts lifte  liegt in der ŝ! 
Handlung des Herrn l.ambeo>( s 
Zeichnung aus._______  „

sijlliiielienkdüml 
Soellltlks .

Sonntag den 5. Ap'
Veoeg Vo§§̂ ^

Illllt-l!lls8ll8.
Cnde d. M is .  eröffne ich e » '" ' '  ß-j> 

Cursus in> Hiebfechten und 
Anmeldungen CopperuikuSftr. >

k s t ö r m o n ,  Fecht b ? ^

Pelzstiche« >
werden den Sommer über uruer . 
zur Aufbewahrung angenommen

« .  8 « I » » r t ' ,  K ü rs c h n e r '" " ''
Breitestraße 310^,

Schöne dreij.

rlloovE
stehen per Ctr. 
zum Verkauf in

Domains Sieiuau ber

^ H ö r n e r  M a r K t p r - i s t ^
------- ----------------------- ^Tniedr. iv. §.
B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen .
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
Wicken. .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggeumehl 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter .
Eier . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie .
Bleie . .
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  . 
Spiritus lbenaturirl)

IM  Kilo

50Kilo 

1 Kilo

Sckock 
1 Kilo

1 Liter

' 'S
sL

.s

T ä g l i c h e r  K a

1889.

A p ril

M a i

J u n i

'15'
22
29

6
13
20
27

10
17

i
Z

23
30

"7
14
21
36

11
18

§  

SS

Hierzu Beilage und illuft^ 
Haltung-blatt.

Druck und Verlag von E. D o m b  r o w s k i  in  Thorn.



Beilage zu Nr. 89  der „Thmicr Presse".
Sonntag den 14. April 1889.

tz. Väterchen Koljew und sein Magnet.
Gebild aus dem russischen Volksleben von W i l h e l m  G r o t h e .

- .  Nachdruck verboten.
A b  Lawka (B ranntw einbude) des P a n  (H errn ) Koljew ist 

îenini "  Anfang an  gar fleißig und rege besucht worden. 
Und A  .^ t  der Z udrang  zu ihrer Räumlichkeit abgenommen, 
i»ej,n? /m . Laufe der J a h re  etw as kahlköpfig gewordene Besitzer 
hobx s scheidentlich, sein Ich  sei daran  schuld; denn niem als 
ch A .  ^/el Redlichkeit in  einem menschlichen Körper gesteckt, 

A  bei ihm der F a ll sei.
i>eg Koljew ist thatsächlich ein M an n  nach dem Herzen 
^eu,ch,^ ' n iem als hat sich bei einem T rak tir (W irth ) so viel 
Eg ja W ürde gefundeit, wie er sie zu entwickeln versteht, 
t t " "  erhebender und das Herz erquickender Anblick, wem: 
^Und stolzen Lächeln seine Schale Thee leert, und der 
erlist, b") die möglichste M ühe giebt, die abstehenden O hren zu 

Also überblickt er trium phirend seine Lawka. 
x>ej», , hier übrigens erw ähnt werden, daß der B ran n t-  
ke>n«s.w ichen die drei S öh ne  des Väterchen Koljew ausschenken, 
^ i i ie A ^  besser a ls  in den anderen B uden ist. Auch bietet 
C»,»r " '^ a  keine besonderen Bequemlichkeiten, keinen größeren 
vv„ dar. D ie W ände sind eben so verräuchert, wie die 
auch  ̂ ""der klaffenden D ielen vor Schmutz starren. „W ozu 
N ik i» .A rtschaffen , bei Regenwetter kommt ja  neuer herein", 

^  Lerchen Koljew.
ste„ A s  Repositorien, welche die edle G ottesgabe des gemein- 
^h>ihnl  ̂ kompakten, handlichen Flaschen tragen, sind aus 
Tickest "ilsd von keinem Kunsttischler angefertigt, wie die solide 
stiq hp»? B retter zeigt. Auch die M adonna über der T h ü r  ist 
störst A res B ild , im byzantinischen S ty l ,  a ls  auf jedem J a h r -  
8tq»d, wenige Kopeken verkauft w ird, obgleich der H in te r
deck c>,/'d der Heiligenschein noch grell hervorstrahlen, während 
selhx,, Egen "ud  anderes G ethier sich die möglichste M ühe, die- 

verdecken, gegeben haben.
Pay s a l l e d e m  ist die Lawka besucht wie keine andere und 
Aer„sq" ^  m ithin der Gegenstand des Neides seiner zahlreichen 
Ahjhx bbnofsen in  w eiter R unde. Natürlich haben sie sich die 
!°n>»ien ^ben, dem Geheimniß des Z u lau fs  auf den G rund  zu 
btgleist, den M agnet zu erfahren, welcher Muschiks und 

- A "  w  bie Schänke führt.
Äschen "Ootschafter, welche den W ald  vor lau ter B äum en  nicht 
Hag».» . k", brachten die Nachricht zurück, daß der gesuchte 

In  st ^  B edienung liegen müsse.
-  ffckie» ^  T h a t kann es keine grinsenderen, hemdsärmeligen 
'!> es st" 8ebe», a ls  die drei S ö h n e  des Beneideten. Besonders 
^ige„ A u f lö s te ,  den die Gäste I w a n  Schiefbein seines teckel- 

^^oestals wegen nennen, das non pluo U ltra eines 
^^uystst B engels, der bei jeder Bewegung seines E ßorgans 

D i/k>  fl gelbe und angestockte Z ähue zeigt.
^»Ner Q -A "ktirs in  der R unde sahen ein, daß m an nicht 
Mg,, A A e  m it solchem E ßapparate haben könne, die, wie 
AierkinV ^ i n ,  auf die tölpelhaftigste A rt und m it albernen 
p la n s t  den B rann tw ein  einschenken, den Nektar im  heiligen 
st^Eey st; m warfen aber ihre Blicke um her, und bald w im 
mle,, j„  ̂ B ranntw einbuden  von nichtsnutzigen Schlingeln , an  
. ganzen W elt kein M angel ist.

best ddem blieben die andereil Schänken im  Verhältnisse zu 
chwx-„AAchen Koljew leer und die angenehmsten D uraks 

M vv>,/?")er) hatten nicht die W irkung, welche die T rak tirs  
<1-  h ^ n  versprochen hatten.

aber die Anziehungskraft der Lawka des
st> .,E« ^ 9 e w ? "
.b e id e r "  " ^ ) t s  a ls  das unverschämteste Glück", rufen jetzt 
-XgM aus und blicken finster und grim m ig au s ihren Glotz-

t^sa'chul ^ a s  ist, kommt m ehr", sagt das Sprüchw ort und 
i ^iche» das bei Schänken und dergleichen der Fall. D ie 
^  g ,.Sucher der Lawka bilden ein ansehnliches K ontingent 
sicher st", n im Allgemeinen, und der alte  Polizeisergeant, 
st' fehlt l-s ^ r  lleberwachung der B ranntw einbuden  angestellt 
>M» wenig wie der pensionirte Kanzleibeamte Hollikow,
»  ̂ in w s c h o n  nicht m ehr neu w ar, a ls  die Franzosen 

.-^ "d  w aren, und der stets ein Taschentuch, das 
r>? die A  .A gewaschen zu sein scheint, in  der H and hält, 

welche der B ran n tw ein  seinen Augen entlockt,

^  ^ d te r ^ "  >edoch diese M änn er bekannt sind, der M agnet
Tßj.st^". Koljew muß wo anders gesucht w erden.----------

^ l ik i js ^  /s t der Besuch in  der Lawka zahlreich; an  dem 
"Jw»» ' A n  mehrere Muschiks.

sg'Sst, '  D urak (Jo h a n n  Schw ereilöther)! reiche m ir ge
lb? der ^  bitten darf, einen M und voll B ran n tw e in " , 

"4e p A .'v ie  der Andere, ohne die dem Russen eigen- 
Asche, st^aichkeit der B itte  au s dem Auge zu lassen, und der 
<M>, ^ . gon Hag,- keineswegs nach Kam in oder Bilrste aus- 
, ,A ry  „st^s A n e n  arrs der großen Flasche das V erlangte in

„ A r klei,aen Flaschen, die aber doch noch groß genug,.A e „ ,
's; ei 
'der
y A

ltest," l l » A A iß  die edle G ottesgabe in  langen Zügen zu w ür- 
Ne. 'H attet sie nicht, m ir nichts d ir nichts durch die

A lle n ' ..A o h n lich eu  Menschenkind arrs acht T age  Kopfweh zu 
ejw" A r  ja  'llssischer Muschik m it seinen: strrrppigen H aa r und 
U .A l tzErsts "Kk uns gewöhnlichen A lltagsleuten, denen ein 
dA ey. er " ' " 'A  S p ir i tu s  einen Schauder erregt, nicht zu ver-

istbe.A
i>A't ex ^ A n th e i l  streicht er sich wohlgefällig über deu Leib, 
tzA»are>, ^ w d e  aufrichtet, oder er w ühlt kuurrend sich in  

"8 !,/>- sich au s seiner demüthigen und gebeugten
^ i,> ^ llrs tA ""^g e h en  ihm  zu viel Umstände machen sollte. 
A s A a i i A  Weise sind aber drei Muschiks heut nicht völlig 

Msir " 'A s u  —  jhre Aufmerksamkeit ist zwischen diesen und 
!ĵ ,"Er fAerlt.

^llli<hAll»tt noch im m er nicht", sagte der E ine, eine niächtige 
'u it schwarzem H aa r und B a r t ,  der eine ehrfurcht-

erregende Länge erreicht hat und heut wirklich einige entfernte 
Bekanntschaft m it dem Kamm gemacht zu haben scheint; w ir 
w arten  schon drei G läser lang, F reund P e te r."

„W as wollen drei G läser sagen, S te n k a ? !"  lautete die A nt
w ort, „ich muß im m er vier trinken, will ich mein W eib kar
dätschen, daß sie meine Liebe fühlt. (D ie russische F ra u  aus 
dem B auernstande hat noch das W ort im M unde: „M ein  M ann
liebt mich nicht, denn er p rügelt mich nicht"). Laßt u ns zum 
vierten greifen. Doch nein —  halt! —  da ist er."

D ie beiden Anderen wollen auf den Eintretenden sogleich 
zueilen, P e te r  hält sie jedoch zurück: „Nicht zu flink, S tenk a!
Alexis, nicht zu flink! Ziehen w ir u ns fort, daß er sein G las  
m it R uhe trinken k ann ; dann  ist er besser gestimmt." D ie Beiden 
kommen P e te rs  R ath  nach.

D er E rw artete ist eine originelle Gestalt. E r ist nicht n a 
tional gekleidet und gleicht einer K arrikatur eines englischen 
J llu s tra teu rs  auf ein H aar. S e in e  S tie fe ln  sind französisch ein- 
ballig, das Beinkleid, dessen helle F arbe durch dunkle S tre ifen  
senk- und wagerecht durchkreuzt ist, zeigt eine Kürze, welche sich 
vom Abtreten und Abschneiden herschreibt; jetzt ist es jedoch her
aufgezogen, so daß der Absatz die herabgetragenen Funzeln (auch 
Fransen  genannt) nicht mehr erreichen kann. E in  schwarzer Rock 
und eine Weste von demselben S toffe werden zum größten T he il 
durch einen lleberw urf, der zwischen P la id  und Havelock die 
M itte  hält, kunstlos verdeckt. D er Hemdkragen ist jugendlich um 
geschlagen, ohne seinen Eigenthüm er jünger zu machen, a ls  vierzig 
und mehrere wohlgemessene Ja h re . E r läßt einen sehnigen, keines
wegs schönen H als  sehen.

Auf dein Kopfe träg t er einer: schwarzen, etw as in  das Fuch
sige überschimmernden C ylinderhut und in  der rechten H and eine 
große und dicke Briefm appe. D ie oberen Extrem itäten sind übrigens 
knochig und die Arme ragen un ter dein Rockärmel und M a n 
schetten hervor, a ls  wollten sie deu Beschauer und Beobachter 
sagen: „ I h r  nenn t u n s  häßlich, und doch sind w ir sehr a u s
drucksvoll geschaffen, daß ein Professor der M edizin m it unserer 
H ülfe ein osteologisches Colleg lesen könnte."

D a s  Gesicht stimmt darin  übereil: und sein Ausdruck liegt 
in  der M itte  zwischen W olf und Fuchs. Kopfhaar und B a r t  
sind geschoren, daß die O hren weit hervorragen, a ls  w äre ihre 
Aufgabe, das leiseste W ort in  größter E ntfernung  aufzufassen 
und daß der M und in  seiner ganzen Verlogenheit erblickt werden 
muß. Ob der Z igarrenstum m el zu dieser M ißgestalt beiträgt, ist 
fü r den Augenblick nicht anzugeben.

M it einer G rav itä t, welche an  den klappernden S torch er
innert, schreitet er zu dem T rak tir vor, der schleunigst seinen Thee 
bei S e ite  stellt, um  ihm persönlich ein G la s  G rog zu füllen und 
es ihn: m it den W orten  zu reichen: „W ohl bekomme es, H err
Ju ra k a , ist wohl frisch d raußen?"

„N ein , V äterchen", schnarrt der Angeredete a ls  A ntw ort, 
„ist draußen schön, kaum vier G rad , habe den P elz deshalb 
daheim gelassen." M it der umgekehrten H and n im m t er das 
C igarrenende au s dem M unde, legt es vor sich hin und schlürft 
m it Behagen und ohne Absatz sein großes G la s  heißes Getränk 
aus. D an n  bemerkt e r: „Väterchen, schreib an ."

„G ew iß, wie ich es stets thue, H err Advokat", antw ortete 
Koljew, aber er ergreift nicht die Kreide, um  ein M onitum  zu 
verzeichnen.

Ju ra k a  nickt ihm majestätisch zu, n im m t die C igarre in  
derselben W eise, wie er sie mit der verkehrten H and au s dem 
M unde genommen hatte, wieder auf, um  sie seitw ärts zwischen 
eine Zahnlücke zu schieben, und wendet sich zum Fortgange. 
D a  treten die drei Muschiks auf ihn zu und verbeugen sich tief 
vor ihm.

„Exzellenz, P a n  M inister," redet P e te r  ihn a n : „W ir 
sind da."

„ D a s  sehe ich," erwidert der W inkeladvokat: „W as wollt
I h r ? "

Jetzt träg t P e te r ihm sein Anliegen v o r; der S tenka liege 
m it dem Alexis in  S t r e i t ;  denn Beide seien B rttder, obgleich 
m an es ihnen nicht ansehe. N un  sei Alexis der Aeltere und 
mache deshalb Ansprüche an  einen Acker, den seine T a n te  h in ter
lassen habe; er wolle alleiniger Erbe sein.

Ju ra k a  lächelt bedeutungsvoll: „W ird  ihn: wenig helfen,
muß m it S tenka theilen."

„N e in ,"  schreit Alexis und haucht dabei eine nach S p r i t  
duftende Dunstwolke dem W inkeladvokaten in  das Gesicht. 
„H err Exzellenz, P e te r  erzählt falsch —  ich will sonst mich 
prügeln  lassen."

„Laß n u r. F reun d ,"  tön t es au s  P e te r 's  M unde: „ich
komme sogleich darauf. D ie Sache ist nämlich die: die T odte 
w ar die Schwester von seiner M utter. D ie beiden B rüder 
haben nämlich einen V ater und zwei M ütte r, das ist der Haken. 
Verstehen S ie ,  H err Advokat-Exzellenz."

„Ah so, dann erbt freilich der S tenka  nichts."
Auf diesen Ausspruch J u ra k a 's  hin verzieht sich S tenka 's 

haariges Gesicht zur kläglichsten M iene. D ie K nute würde das 
kaum hervorbringen.

„A ber P a n  Ju ra k a , gnädigster P a n  Ju ra k a , allererhabenster 
P a n  Exzellenz", m eint er weinerlich, „da ist noch ein Haken —  
P e te r  ist falsch."

„Laß n u r" ,  versetzt P e te r , „ich komme sogleich darauf. 
D ie T a n te  hat nämlich ein Testam ent gemacht und da steht 
d rin , daß sie ihren beiden Neffen die Erbschaft vermache."

„N u n  dann  erben die Beiden zu gleichen T he ilen ,"  be
merkt Ju ra k a  und bläst eine Rauchwolke, welche nach der lieb
lichen H av an na  nicht duftet, in  die Luft. „ S o  ist es, meine 
Freunde."

„Aber noch ein Haken ist dabei," läß t sich Alexis ver
nehm en, „es steht nicht d arin , wer ihre Neffen sind. Ich  bin 
einer, wo ist der andere?"

„H öre, meine F reu n d " , sagt der W inkeladvokat und zieht 
eine finstere S t i r n ,  „das ist eine kitzliche Sache und ich fürchte, 
I h r  geht Beide in  die Brüche, wenn I h r  Euch nicht einigt.

M ein  R ath  ist — , aber zuvor zahle m ir jeder einen R u b e l; m»ine 
Z eit ist gemessen."

„K ann es auch nicht ein halber fü r Jeden  sein?" fragen 
die Beiden.

Ju ra k a  scheint in  rosiger Laune zu sein, denn er läß t sich 
handeln; er hält die H and hin und Jed er der B rü der zahlt ihm 
die Kopeken hinein, die er dann in  seine Hosentasche versenkt. 
S e in  salomonisches U rtheil lau te t: „ I h r  theilt das G u t in
zwei T heile."

„ D a s wollte aber die T a n te  nicht," w irft P e te r  ein : „ I n
dem Testam ente steht, sie sollten es gemeinschaftlich bebauen, 
den Acker nämlich, P a n  M inister. N un will aber der eine 
Kartoffeln bauen und der andere G etreide, und darüber sind 
sie nämlich in  S tre i t  gerathen, Exzellenz".

„Und da wollen sie zu Gericht lau fen?" schreit der W inkel
advokat: „ I h r  seid wirklich Esel, R indvieh seid I h r . "  B el
diesen Komplimenten verbeugen sich die B rü d e r ; sie vernehmen 
eine verständliche Sprache. „H ätte ich Z eit, w ürde ich Euch
die Wege weisen", fährt Ju ra k a  fort.

„O  gnädigster H err, zeige ihnen die W ege", b ittet P e te r, 
und die beiden B rüder versprechen noch gemeinschaftlich zwanzig 
Kopeken fü r den R ath  zu zahlen.

„N u n , so gebt her und h ö rt: Alexis baut in  diesem J a h re  
das Feld m it Kartoffeln, im nächsten S tenka m it G etreide, und 
so geht es fort abwechselnd. H abt I h r ,  Lüm m el, verstanden?"

„ B ra v o !"  schreit P e te r , während der W inkeladvokat sich 
m it trium phirenden S chritten  entfernt. D ie beiden Muschiks
preisen aber nicht die W eisheit J u ra k a 's ;  denn Alexis hat G e
treide bauen wollen und S tenka Kartoffeln. „W iß t I h r , "  tröstet 
sie ihr F reund P e te r, „dann  hilft Je d e r  dem A ndern: der 
P a n  Ju ra k a  Exzellenz braucht davon nichts zu wissen."

D a  wandeln sich die Gesichter der beiden B rü der zu einem 
herzlichen G rinsen und sie fallen sich in  die Arme und beschlie
ßen, daß es so sein solle, wie der weise Ju ra k a  und F reund  
P e te r gesagt Hütten. D an n  wird der B und  m it B ran n tw ein  
besiegelt.

Nach einer S tu n d e  verlassen die drei Muschiks die Lawka 
m it schwankenden Schritten . Väterchen Koljew wendet sich aber
zu seinen S öhnen  und bemerkt: „D ie w ären auch nicht ohne
unseren M agnet gekommen. K inder, den Ju ra k a  müssen w ir 
w arm  halten, aber I h r  dürft es N iem and sagen."

„W as sollen w ir aber sagen?" frag t der Jüngste , während 
er ein Auge zudrückt, w as ihn: gerade keine Reize verleiht.

„Nichts sollt I h r  sagen", meint P a n  Koljew energisch; 
aber schwören sollt I h r ,  daß I h r  die Redlichkeit selber seid, und 
niem als den B ran n tw ein  verfälscht."

„D a n n  würden w ir ja  aber falsch schwören," sagt Iw a n  
Schiefbein.

„O , D u  bist ein Dummkopf und wirst es während D eines 
Lebens bleiben. M einetw egen schwöre nicht und verhungere. 
Ich  schwöre und trinke meinen Thee. Und n u n  rü h rt Euch, 
da kommt neuer Besuch."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges
( E i n e  A u s s t e l l u n g  v o n  S c h ä f e r h u n d e n )  soll m it 

der im S om m er d. I .  zu Kassel stattfindenden Ausstellung für 
Ja g d , Fischerei, S p o r t  rc. verbunden werden. E s  sind fü r die 
A btheilung „Schäferhunde" zwei P reise von 75 Mk. und 25 
Mk. ausgesetzt. A ls p räm iirungsw ürdig  sollen n u r solche Hunde 
angesehen werden, welche „einen dem Fuchse ähnlichen B a u  
ausweisen, einen feinen schmalen Kopf und eine R uthe haben, 
welche, wie die des Fuchses lang, aber nicht aufgerollt getragen 
w ird."

( E i n e  s e l t s a m e  E n t d e c k u n g ) .  A us P a r i s  schreibt 
man dem „Neuen W iener T ag eb la tt" : Z n  der P r iv a t- I r re n «
anstatt des D r . D u p n is  ist seit anderthalb Ja h re n  eine junge 
Russin in tern irt, die in Folge einer unglücklichen Liebe w ahn
sinnig geworden ist. D a s  Mädchen, in: Gespräche völlig unver
ständlich, hat eine Singstim m e, die nach Aussage von Sachver
ständigen phänom enal genannt werden muß. D a s  N otenblatt in 
der H and, vermag die Irrs in n ig e  den T ak t, die Vorzeichnungen 
genau einzuhalten, und weicht nicht im M indesten davon ab. 
A lan p lan t, zu einen: w ohlthätigen Zwecke das M ädchen, dessen 
Geisteszustand a ls  hoffnungslos gilt, in einen: Konzerte auftreten 
zu lassen, doch muß m an hierzu noch die E inw illigung der F a 
m ilie einholen. D a s  arm e M ädchen hat drei R ollen: die 
O phelia, J u l ia  und die M argarethe bereits vollständig inne.

( M a r s c h ,  i n ' s  E h e j o c h ! )  Ueber den Hagestolz äußerte 
sich der Philosoph  F ichte: „E in  u n v e rh e ira te te r  M an n  ist n u r 
ein halber Mensch." W ir haben leider eine M enge solcher halber 
Menschen. — W . H. v. N iehl sag t: „ J e  länger Zunggesell, je
tiefer in der H öll'" , meint das Volk. W enn es aber schon nicht 
gut ist, daß der M ann  allein sei, dann taug t d as noch viel 
weniger fü r  die F ra u . Erst in der F am ilie  finden w ir den 
ganzen Menschen. D am it ist bei Leibe nicht gesagt, daß Jed e r 
sich verheirathen so lle ; aber einer F am ilie  angehören, in einen: 
Hause, zum mindesten in  einer fam ilienartigen Genossenschaft 
leben, sollte ein Jed er. E s gehört zu den höchsten und schwierigsten 
politischen Ausgaben der G egenw art, diesen Zustand, von dem 
w ir sehr weit entfernt sind, möglichst wieder herzustellen. —  
Und d as ist, wie die F rauen  sagen, lediglich Schuld der bösen 
M änn er!

( D i e  b e i d e n  e h r l i c h e n  L i e f e r a n t e n . )  E in  ein
gemeindeter B au er hatte einem Kölner Bäcker lange Zeit die 
nöthige Backbutter besorgt, imm er achtpfündige „ M itte n " . A ls 
der Bäcker aber die B u tte r  einmal nachgewogen, hatte er gefunden, 
daß die Stücke um ein P fu n d  zu leicht seien und sie nun bis 
zur Rückkehr des braven Landm annes stehen lassen. D er B au er 
überzeugte sich dann, daß die B u tte r n u r sieben P fu n d  wog und 
sagte: „ D a s  stimmt, aber daran  bin ich nicht schuld, denn zu
Hause habe ich kein Gewicht, sondern ich lege auf die eine W ag- 
schale die B u tte r und au f die andere das „achtt'psündige B ro t, 
w as ich von Euch mitnehm e." D er Bäcker soll ein sehr langes
G esicht gemacht haben. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: P aul Dombrowski in Thorn.
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bevölkerung.

Nachstehende

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Frühjahrs-Kontrol-Bersammluugen für Thorn finden statt: 

in  Thorn am 23. A p ril d. I .  Vorm. 9 Uhr fü r die Wehrleute I. Auf- j
gebots

„  „  23. „  „  Nachm. 3 „  „  Reservisten
„  „  24. „  „  Vorm. 9 „  „  Ersatz-Reservisten
„  „  24. „  „  Nachm. 3 „  „  Reservisten vom

Buchstaben bis einschließlich L
„  „  25. „  „  Norm. 9 Uhr fü r die Reservisten vom

Buchstaben D bis einschließlich 12
„  „  25. „  „  Nachm. 3 Uhr fü r die Wehrleute I. A.-G.

vom Buchstaben ^  bis einschließlich L  
„  „  26. „  „  Vorm. 9 Uhr fü r die Wehrleute I. A.-G.

vom Buchstaben D bis einschließlich 2 
„  „  26. „  „  Nachm. 3 Uhr für die Ersatz-Reservisten
Zu der: Kontrol-Bersammlungen haben zu erscheinen:

„Sämmtliche Reservisten, die zur Disposition der Truppentheile und 
der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften, sämmtliche geübte und nicht 
geübte Ersatz-Reservisten, sowie die Wehrleute I. Aufgebots". 

Ausgenommen von den Wehrleuten I. Aufgebots sind diejenigen, welche in  ber
eit vom 1. A p ril bis 30. September des Jahres 1877 eingetreten und welche, soweit 

ie nicht m it Nachdienen bestraft sind, behufs Ueberführung zur Landwehr I I .  Aufgebots 
zu den Kontrol-Bersammlungen zu erscheinen haben.

Wer ohne genügende Entschuldigung ausbleibt, w ird m it Arrest resp. Nachdienen 
bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen m it sich bringt, insbesondere 
Schiffer, Flößer pp. sind verpflichtet, wenn sie den Kontrol-Bersammlungen nicht bei
wohnen können, bis zum 15. A p ril d. I .  dem betreffenden Bezirksfeldwebel ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks - Kommando auf diese Weise von ihrer 
Existenz Kenntniß erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben zu den Kontrol-Bersammlungen ihre M ilitä r-  
papiere mitzubringen.

I n  Krankheits- oder sonstigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei- 
Behörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Zivilbehörde) glaubhaft bescheinigt werden 
müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol-Versammlung rechtzeitig 
bei dem betreffenden Bezirksfeldwebel zu beantragen. Wer so unvorhergesehen durch 
Krankheit oder dringende Geschäfte von der Theilnahme an der Kontrol-Bersammtung 
abgehalten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr eingereicht werden kann, muß 
spätestens zur Stunde des Stattfindens derselben durch eine Bescheinigung der O rts 
oder Polizei-Behörde unter genauer Angabe der Behinderungsgründe entschuldigt werden. 
Später eingereichte Atteste können in  der Regel als genügende Entschuldigung nicht 
angesehen werden. Atteste, welche die Ortsvorstünde, Polizei-Verwalter rc. über ihre 
Person oder im eigenen Interesse ausstellen, finden keine Berücksichtigung.

Wer in Folge verspäteter Eingabe auf sein Dispensationsgesuch bis zur Kontrol- 
Bersammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der Versammlung zu 
erscheinen.

Thorn den 4. März 1889.
Königliches Bezirks-Kommando.

wird hiermit veröffentlicht.
Thorn den 7. M ärz 1889.

Der ______

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß nach den bestehenden gesetz-. 
lichen Bestimmungen jetzt zum bevorstehenden 
Ostertermin diejenigen Kinder als schul
pflichtig zur Einschulung gelangen müssen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben 
oder doch bis zum 3V. Juni 1889 
vollenden werden.

W ir ersuchen die E ltern und Vormünder 
solcher Kinder, deren Einschulung gleich nach 
Ostern veranlassen zu w o llen/ weil sonst 
zwangsweise Einschulung erfolgen müßte.

Thorn den 4. A p ril 1889.
______Die Schuldeputation.

Möbel-, Spiegel- n. 
Polsterwaaren-Lager

von

tUalpIi « . colm
H io ri»  t1opp6LirikKL88tr. 187
empfiehlt nur reelle Möbel zu sehr billigen, 
__________ aber festen Preisen._______ '

K I u l -
kplekmen, L x  "L
einem 5 Kilo-Körbchen frostgescbützt verpackt, 
versendet für 3 Nftrrk portofrei in be
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in  Trieft. C)»T>
4 0 -5 0  Stück M k. 2.79. FTttLitt
1 4 « , 5 Kilo Mk. 2,50.

Alles portofrei!
Kiledicinal-Ungsr^eine

Unter fortlaufender 
Oontrolle von

H i . v .  » L 8 « I r v «
kerlin.

»v iree t von der vngar- 
Wein-kxport-Keseil- 

80baft in  Laden-IVien 
dureli die

derülunt68t6n berste 
als bestes Stärkungsmittel für K r a n k e  
und K i n d e r  empfoblen. vnreb den sebr 
b illigen kreis als tägliebes S t ä r k u n g s 
m i t t e l  und als Dessertwein 2U gebraueben. 
Verkauf 2u Originai-Preisen bei

AI. kaooii Kobold, liiorn.
krsle  Wiener eatfee-bagerei, 

D W ^e u s tä d tis o lie r lUarkt iVr. 257.-WM

ö n i r t i s iö s n
selbst vorxesebr. Sckwinilr.. ver

alt. öroneki»ll(»r., Slutrpuokon u. äslkm». 
kön. cl. m. in sokw. L,un86nlcr»nlck. sm sig. 
Xürper vi-prodts Lnr kLäilc. gsksilt w.. das 
deveis. m. sieb stet. medr. giSnr., dsnürül. 
osprilN. Lrkolge. Lesekreid. d. Leidens u. 
Inxade, ob Msse kalt, an k. Weidbaas, 

oresilsn. ^uk "Wunsed Lesued.

Kirkenbalsarnseife
von kergmann L  6o. in  vresden

ist durch seine eigenartige Komposition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Mitesser, Finnen, Nöthe des Gesichts und 
der Hände beseitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis ä Stück 30 
und 50 P f. bei

Gklkgkilhkits-WchtniMii
(koaste, krologe, kafellieder, kolterabend- 
seberre, IIoebrüeitsLeitungen 6te.) fü r fam i- 
iien- und Vereinsfestiiobkeiten fe rtig t 
Lm il 6ulm, kri6äli6b8tr. 44.
^ U 82e ie b n u n g  a. k o e s ie  v . 8 r . N a j.  X ö n ig  

A lb e r t .

!bolstermateris!ien!
Heede, Seegras, Notzhaare» Jndasasern, 
Gurten. Sprungfedern. Leinwand» M a- 
trahendrett, Fantaftestoffe, Plüsches und 
Mips zu Sophabezügen, Ledertuche. 
Läufer rc. empfiehlt billigst

kenjamin Lobn, Brückenstr. 7.

Schmerzlose
Aahn-Operm tiorrerr,
künstliche Zähne u. Plomben.

/Uex koe^enron,
________ Luimerstrassk 306/7._________

V a p o t o «
zrl Fabrikpreisen in  den schönsten neuesten 

Mustern.
Musterkarten stehen zur Verfügung.

1. 8el!ner,
I  l i o m ,  <M«L « « l, t« 8 t r r » 8 8 «  S 6 .

M e ta ll-  nnd 
H o lM rg e

sowie tnchüberzogene in  
großer Auswahl, ferner 

Beschläge, Verzierungen, Decken, Kiffen 
in  M ull, Atlas und Sammet bei vor
kommenden Fällen zu billigen Preisen, 

n . Schillerstr. 413.

Hkisk-«.Fi>lml!-
K a r t o f f e ln
kauft und verkauft ab allen 
Bahnstationen

W. lüsiler
Bromberg "H W

Wilhelm ftrnße 11.

«
Vorbereitung nun 

Einjährig -Frenvilligen- 
n.Poftgehilfen-Ernmen.

Individuellste Behandlung, daher garan- 
tirter Erfolg. B illige Pension. Prospekte 
gratis durch das
Pfr.w.8knft'scheVorb.-Jnftitut.
_____Schönste bei Thor»._____

F ü r  A nh ttle idende!
Schmerzlose Zahnoperationc»
durck locale/lnaeLtkksie.

Künstliche Zähne und Plomben.

6rÜN, in öelgikn spprob.
Breitestrane.

Heu! l io k m s l-p il l lg  B
mit Dissermzial - Räderstellung.

Patentirt in allen industriellen Staaten.

Der Normalpflug Der Normalpflug
als zweischaarigerKultur-, Schäl- als eiuschaariger Tiefkulu 

llud Saatpflug. Pflug.
WW- Vorzüge: -W E

Einfachste Construction. Verwendung besten Materials.
Vielseitige Verwendbarkeit. Größte Dauerhaftigkeit. , -mi.
Leichteste Handhabung. Leichteste Anbringung von Ersah'- ^
Geringste Zugkraft. Leichter und sicherer Gang
Geringer Anschaffungspreis. Ebene wie an BergabhängeN'

D r i l lm a s c h in e n
v till'W . 8 i6 d 6 v 8 l6 d 6 n  L  O o . iu L s ru b M 'A

eirrzige, vollkommen bewährte Drillmaschine, bergauf und bergab,
Hange entlang, durchaus gleichmäßig säend. .

L .  v r s v l l L - T h o r n .

MüDsm kltDilikk Htm« - Glirliml't
« « «  i> A Ik » » 8 8 .

l l s l l t t  L K s v l l i r l l l
K ,« i t « 8 t i» 8 8 « ; .  7 b ü e n  k i  v i i t« 8 t i  » 8 8 «

I »  fM js l in  -  8 rkm
esllpfehle ich mein reichhaltiges Lager iu

A M -  Ärih- i„,d Fitzhiitk» " H W
für Herren lind Knaben.

Kvj»-«ii8vl» irin« in Seide, Wolle u. Bamnwolle, coul. n. schwarz,
1kr»n8- ri»«l It« i8 « 8 e liiil» 6 , !><;««, ^V»8«I>«,

O r»v» tt« i» , Alütie«» « tv .
zu austcrgewöhnlich billigen aber festen Preisen.

Bei Einkäufen von 3 Mark an gewähre ich 5 Rabatt.
Besonderer Beachtung empfehle für Thorn und Umgegend die alleinige 

Niederlage von Hüten zu Originalpreisen aus der

Fabrik >. ss. keiser-Berlin.
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^eulieitkn für liis 8ei86 - 8ai8vn.

von

WU M  Möbel-, Ssiiegel- und 
D tzM^polsterwaaren-Lagkr
^  ^ Luswahl, gute, lolibe Arbeit

r » n r » 8 «
empfiehlt

ll. ZLKsli,
Tapezier und Deeorateur, SÄulerstrdvb

Die

Dampf Schmiede 
»Schlosserei

von

köde rt
iu Tßorn m

liefert als Spezialität

schmiedeeiserne Fenster
zu den billigsten Preisen.

8pk3ir§ Patent-Hundekuchen N ie v e r^ ^ -- L  i-TLH»-

KmskUig liillj k«8ttsll« ,
»>» LL « «  sss 4» »L

befördert

6 a r  1 S t a n d e n ,  L s r l i n  0  ^
Oonoessiovirter Oeveral-^^ent. Äladaistrasse 13, Seblesisebeu Vrrbu

Z Sie huste» nicht mehr

D r .  L o b . L o o k '«  k o e t o m l
(UriKtSUKtillS I')

Gegen:

Berschleimnug,
Husten,

Heiserkeit.
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Bei:

Katarrhen der 
Luftwegs, 

Schnupfen re.
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Bork's P ectora l ersetzt Brustthce, Salmiak-Salzpastil len, Malzbvnbons rc. rc.

M an übcrzenftc sich von Scur Hcilwerth durch Lesen der nach 
Httttvertcn zählenden ärztlichen Zeugnisse. - M g

^-ür Kirrder allen anderen Mitteln vvrzuziehen.
Dr. Vock's Pectoral ist in den Apotheken*) ä Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man genau 

darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenstehende Abbildung verschlossen ist.
Die Bestandtheile sind: Huflattich, Eiijchvlz, Isländisches Moos, Sternanis, römische bliamillen, Veilchenwttrzel, 

Elblschwurzel, Schafgarbe,Klatschrose, Malzcxtracl, Salmiak, Traganth, Anckerpulver, Vanilleeptract, Rosenöl.
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helfen sofort bei Migräne, 
Anfgetriebensein, VerschlelUl : ^  ̂
gensüure, sowie überhaupt 
Magenbeschwerden und 
ftörung. Machen viel Appetit. A.jyeir
leibigkeit und HämorrhoidaU
trefflich. Bewirken schnell u n ^ p .  
offnen Leib. M an versuche uu^gst- f̂e 
sich selbst. Zu haben in  Ibonn.: ^ 
Löwen-Apotheke, in Kuimsee: i. 
ä F l. 60 Pf.
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